
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

04.03.1935 (Nr. 63)



4

lt.
>eln,
ügeln,

vremer

das amtliche Ürgan Des Senais der Sreien Hansestadt vremen
Bremer Zeitung erscheint täglich (auch Montags ). Monatsbezug : RM . 2,30 einschl. 30 Rps. Zustellungsgebühr:
durch die Post RM . 2,3V einschl. Ueberweisungsgebühr , ausschl. Postbestellgeld. Der Bezugspreis ist im voraus zu
entrichten . PostscheckHamburg 172 72. Betriebsstörungen begründen keinen Anspruch auf Erstattung oder Ersatz.
NS .-Eauverlag Weser -Ems E . m. v. H., Vremen , Am Geeren K—8 / Fernsprecher : Roland 825.

1 9 3 5 Anzeigen-Grundprcise : Die 22-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Rps., die 7ü-mm-Zelle im Textteil ib Rps.
Ermäßigte Grundpreise (sür kleine Anzeigen, Familienanzeigen u . a.) sowie sonstige Bedingungen laut
Preisliste 4. (Nachlatzstassel 0 .) Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewähr . Annahmeschlntz 18 Uhr.
Sprechzeit : Verlag werktäglich von 12—13 Uhr ; Schriftleitung Dienstag bis Freitag von 12V-—13V- Uhr.

Nr. 63 / 3. Jahrgang Montag, 4. März Einzelpreis is Rps.

c,
ileibt.

rdirbt
t und
d, ge¬
ifern
: tat-
wl.

hand-
ngut-
, mit
men-

t im
der

)ieser
^ Ee-
näm-
boren
wan-
s auf

eiden
einer
eben,
:n in
ndig-
s die
iatz-
>Ar.
ffung
Rich-
wutzt
w ist
1 der
Zeit
das

schütz

der
ugen
wuck-
i sür
icken,

-itzig

gar
iffen
man
itus
ecke,
und
gut
ein

sen-
jad-
eter
die ^
mit
lanz
ien-
ach-
:Ler
ter-

soll
alz-
-rr-
che-
>in-
irch
sten
,em
ern
be-
Zill
ian

isch
nnt
ee-
isch
,en

an
ter
ick,
!cn
Ze¬
us

Veränderungen in der Athener Regierung

Revolte in Griechenland verschärft
Der frühere Ministerpräsident Venizelos schließt sich den Aufständischen an

Athen,  3 . März.
Der Ausstand in Griechenland hat entgegen den

beruhigenden Erklärungen der Regierung eine
Verschärfung ersahren . Ein alter Gegner der jetzi¬
gen griechischen Regierung , der frühere Minister¬
präsident Venizelos , der sich zurzeit in Kreta auf¬
hält , ist offen zu den Aufständischen übergegangen
und hat bei einer großen Kundgebung eine auf¬
rührerische Rede gehalten . Die Verhandlungen,
die Admiral Typaldos im Austrage der Regierung
mit den bei der Insel Milos ankernden Aufständi¬
schen eingeleitet hatte , sind gescheitert . Die Regie¬
rung hat am Sonntag beschlossen, die Schiffe der
Aufrührer durch Flugzeuge mit schwersten Bomben
zu belegen , falls keine bedingungslose Uebergabe
erfolgt . Ein Bombengeschwader ist bereits am
Sonntagmorgen in Richtung nach Milos gestartet.
In den Kretischen Gewässern konnten sie den
Panzerkreuzer „Georgios Aweross " auftreiben und
mit Bomben belegen . Eine der abgeworfenen Bom¬
ben traf den Panzerkreuzer , über den sich kurze
Zeit daraus eine riesige Qualmwolke erhob . Die
Flieger hatten den Eindruck , daß das Schiff schwer
beschädigt worden ist. Die Regierung ist fest ent¬

schlossen, den Aufstand mit bewaffneter Hand un¬
barmherzig zu unterdrücken.

In Saloniki  verhaftete man fast sämtliche
Abgeordnete und Senatoren der Opposition . In
Athen sucht man die Führer der Oppositionspartei
sowie den Senatspräsidenten , die anscheinend ge¬
flüchtet sind.

Um die Ruhe schnellstens wieder herzustellen,
hat die Regierung zwei Jahresklassen der Marine
zu den Fahnen gerufen . Auch zwei Jahresklassen
der Heeresreserve in Altgriechenland sollen wahr¬
scheinlich einberufen werden , um Heeresabtei¬
lungen , deren Gesinnung zweifelhaft ist, mit zu¬
verlässigen Reservisten durchsetzen zu können.

Die Regierung hat einen Aufruf  an das
Volk ergehen lassen , in dem die Hintergründe des
Aufstandes dargelegt werden und die Bevölkerung
ausgefordert wird , sich an die Seite der Regierung
zu stellen . Die Regierung ist entschlossen , die Meu¬
terer ohne Ansehen der ' Person abzuurteilen und
durch strenge Maßnahmen den Rechtsstaat schnell¬
stens wieder herzustellen.

In der Zusammensetzung der Regierung wurden
angesichts der Lage einige Veränderungen

vorgenommen , durch die die Schlagkraft des Kabi¬
netts verstärkt und sein Ansehen im Volke erhöht
werden soll. Der Ministerrat beschloß, den Führer
der Regierungspartei , General Metaxas,  als
Minister ohne Geschäftsbereich in das Kabinett
aufzunehmen und Metaxas hat dieses Angebot
bereits angenommen.

Ferner hat die Regierung das Rücktrittsgesuch
des Außenministers Maximos  angenommen.
Ueber die Neubesetzung des Außenministeriums ist
jedoch noch nichts bekanntgeworden . Der bisherige
Marineminister Hadschikyriakos  ist zurück¬
getreten . An seiner Stelle übernahm Admiral
Dusmanis  das Marineministerium . Für das
Luftfahrtministerium wurde Schinas  zum
Minister bestellt , der bisher llnterstaatssekretär in
diesem Ministerium war.

In der Athener Wohnung von Venizelos
wurde eine Haussuchung vorgenommen . Man fand
mehrere Gewehre , 200 Schuß Munition und viele
Handgranaten . Außerdem fielen den Behörden
zahlreiche wichtige Briefe und andere belastende
Dokumente in die Hände.

Eröffnung-er Leipziger Messe
Zahlreiche ausländische Besucher/ Guter Geschäftsgang/ Gonderfchauen

Leipzig , 3. März.
Die Leipziger FrLhjahrsmes .se 1935

wurde am Sonntag eröffnet . In den Messehäusern ^
und draußen auf der großen Technischen Messe war
fast jeder Stand besetzt. Der Messe -Sonntag brachte
bereits auf vielen Gebieten ganz beträchtliche Ab¬
schlüsse. Im einzelnen ist festzustellen , daß gute
Reise - und Kraftwagenkoffer viel gefragt sind.
Auch Spielwaren in guter Ausstattung wurden be¬
reits in ganz ansehnlichen Mengen bestellt . Ge¬
räte und Gegenstände für den Hausbedarf sind sehr
viel gefragt.

Das deutscheEasfachhat  eine Sonderschau
in Halle 2V eingerichtet . Holz  hat ebenfalls eine
Sonderschau , bei der aller Verwendungsmöglich - .
keilen des Holzes gedacht ist und bei der eine Bon¬

bonniere mit Konfekt aus Holz besonders auffällt.
Bei manchen dieser Sonder -Ausstellungen tritt
deutlich der E e s a mt ant rieb verdeutschen
Wirtschaft  durch die Maßnahmen der Reichs¬
regierung in Erscheinung . Im städtischen Kaufhaus
hat der deutsche Großhandel eine Aufklärungsstelle
eingerichtet , in der jeder Besucher durch eindring¬
liche Bilder und Aufzeichnungen über die Auf¬
gaben und die wirtschaftliche Notwendigkeit des
Großhandels zur zweckmäßigen Verteilung der Er¬
zeugnisse unterrichtet wird . Im Ringmetzhaus be¬
findet sich die Werbestelle der Deutschen Arbeits¬
front mit ihren weitläufigen Einrichtungen , haupt¬
sächlich Lei der Stellenvermittlung in den Be¬
rufen der kaufmännischen und technischen Ange¬
stellten Einen großen Rahmen hat die Tech¬
nische Nothilfe  für sich belegt , der von allen

Gruppen der TechnischenNothilfe aus ganz
Deutschlandmit Schaustücken beschickt worden ist.

Aus dem Auslande  waren zahlreiche In¬
teressenten erschienen . Es befinden sich darunter
Vertreter großer Konzerne , die teilweise Probe-
bestellungen  aufgeben . Die Aussteller sind
jedenfalls mit dieser Entwicklung sehr zufrieden.
Auf der großen Technischen Messe und Vaumesse
erreichte der Besucherstrom eine fast beängsti¬
gende Größe.  Bis 13 llhr hatten 46900 Be¬
sucher allein das Ausstellungsgelände der Tech¬
nischen Messe betreten . Man kam oftmals nur mit
Mühe an die Stände heran . In Halle 12 der Tech¬
nischen Messe waren in den Hauptverkehrsstunden
die Besucher genötigt , sich, bevor sie Zulaß fanden,
am Eingang anzustellen.

Lavals Friedenswille
Eine Rede des französischenAußenministers

Paris , 3. März.
Den von Mussolini und Laval in Rom unter¬

zeichneten Abkommen folgte am Sonntag in
Paris ein Festesten , an dem neben dem französi¬
schen Außenminister Laval der italienische Bot¬
schafter und der italienische General Sizio Eari-
baldi teilnahmen . Laval feierte in einer län¬
geren Ansprache die Bedeutung der römischen
Abkommen und die Waffentaten der Garibal-
diner in Frankreich . Er erinnerte daran , wie er
als Nachfolger Barthous die französisch -italieni¬
sche Freundschaft wiederhergestellt habe , die nach
einer Erklärung Mussolinis auch von europäischer
Tragweite sei.

Hinsichtlich des Saarproblems dürfte nichts
zwischen den beiden großen Völkern , die sich so
oft im Laufe der Jahrhundertegemessen hätten,
vorfallen . Ebensowenig dürfte in Mitteleuropa
Unordnung eintreten , denn eine Gefahr auf ir¬
gendeinem Punkte Europas bedeute eine allge¬
meine Gefahr.

Der Friede ist noch nicht fest begründet . Noch
gibt es zuviel Mißtrauen , aber die Völker wollen
den Frieden , sie wollen nicht , daß man die Leiden
eines Krieges zu ihrer gegenwärtigen Not hin¬
zufüge . Man mutz den Frieden in Europa orga¬
nisieren . Zwei Pakte sind in diesem Sinne ge¬
plant : Der Mitteleuropäische Pakt und her
Ostpakt . Die Verhandlungen um diese Pakte
werden wahrscheinlich schwierig sein . Aber seit
Rom und seit London besteht größere Hoffnung
auf ihre Verwirklichung . Ich hoffe , so schloß
Laval , daß das Jahr 1935 ein großes Jahr für
den Frieden sein wird.

Dle Richtlinien für Simon
London , 3. März.

Das englische Kabinett wird in seiner Sitzung
am Mittwoch die Richtlinien für den Besuch Si¬
mons in Berlin festlegen . Es werde dann auch die
Entscheidung über einen britischen Ministerbssuch
in Moskau , Warschau und Prag fallen . Die kur¬
zen Besprechungen Simons in Paris haben ge¬
wisse Zweifel über den Umfang der kommenden
Unterhaltungen mit Reichskanzler Hitler besei¬
tigt . Frankreich hat nicht versucht , dem britischen
Außenminister irgendwelche Beschränkungen auf¬
zuerlegen . Simon seinerseits scheint mit Laval
darin einig zu sein , daß es nicht möglich sein
werde , die Dinge schon in diesem Stadium seiner
Berliner Besprechungen zu greifbaren Ergebnissen
zu führen.

Beamtenfchub in Moskau
Moskau , 3. März.

Der sowjetrusfische Zentralvollzugsausschuß hat
den Sekretär des Vollzugsausschusses Jenukidse
auf eigenen Wunsch seines Postens enthoben.
Jenukidse wird demnächst zum Vorsitzenden des
Vollzugsausschusses der kaukasischen Bundes - ,
republiken ernannt werden . Zu seinem Nachfolger
wurde der oberste Staatsanwalt der Sowjetunion
Akulow ernannt . Zum obersten Staatsanwalt
der Sowjetunion ernannte man den öffentlichen
Ankläger Wischinski.

Diese Veränderungen in der Regierung der
Sowjetunion haben allgemein große Aufmerksam¬
keit erregt , nicht nur , weil Jenukidse über zehn
Jahre seinen Posten bekleidete , sondern auch, weil
Personen weiter aufrücken , die schon in den letzten
zwei Jahren eine bedeutsame Rolle in der
Sowjetunion spielten.

Für Preissenkung
Aufgaben des Reichskommissars Goerdeler

Leipzig , 3. März.
Bei einem Presseabend sprach in , Leipzig der

Reichskommissar für die Preisüberwachung , Ober¬
bürgermeister Dr . Goerdeler,  über seinen Auf-
gabenkreis . Sein erstes Ziel , so führte er aus,
konnte nur sein , zunächst alle weiteren Preis¬
steigerungen abzustoppen . Wenn es nämlich ge¬
länge , die Preise nicht nur zu halten , sondern
durch verständige Maßnahmen zu senken, so wäre
das ein doppelter Vorteil . Von besonderer Be¬
deutung würde eine solche Bewegung der Preise
für die Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands auf
dem Weltmärkte sein , dessen Waren in der Welt,
der teuren Erzeugung wegen , schwer abgesetzt
werden können.

Die Bedeutung der DBF.
Dr. Sey sprichtin Leipzig

Leipzig , 3. März.
Dr . Ley sprach am Sonntagabend im Saale des

Leipziger Rathauses vor geladenen Wirtschafts¬
und Vetriebsführern sowie vor den zahlreich er¬
schienenen in - und ausländischen Pressevertretern
über die Ziele und Leistungen , den Aufbau und
die Bedeutung der Deutschen Arbeitsfront . Dr.
Ley ging dabei davon aus , daß für den neuen
deutschen Menschen das Leben nur Sinn und
Zweck habe , wenn es sich in die Gemeinschaft
einordne . Der deutsche Arbeiter habe den Ge¬
danken der Gemeinschaft voll in sich aufgenommen
und werde den Klassenkampf niemals mehr mit¬
machen . Jedoch auch der Arbeitgeber reihe sich
voll und ganz in die Arbeitsfront ein . Dann
fuhr Dr . Ley fort : Im Betriebe gehören Gefolg¬
schaft und Betriebssichrer zusammen . Nun sind
weit über 90 Prozent aller schaffenden Deutschen
in der Deutschen Arbeitsfront zusammengeschlossen.
Heute wagt es kein deutscher Unternehmer mehr,
sein Geld über die Menschen zu setzen. Er ist über¬
zeugt , daß das wertvollste Kapital in seinem Un¬
ternehmen die Menschen sind . Die Deutsche Ar¬
beitsfront soll in Zukunft die Selbstverwaltung
der schaffenden Menschen werden . Jeder Deutsche
will seinen Arbeitsplatz haben . Sozialismus ist
ausgerichtete Gefolgschaft , ein nationalsozialisti¬
sches Bataillon , in dem jeder nur soviel fordern
darf , wie er bereit ist, für die Gemeinschaft zu ge¬
ben . Vor der Forderung steht aber das Opfern,
um eine zufriedene , glückliche Nation zu schaffen.

Abschluß der Auto-Ausstellung
Berlin , 3. März.

Die Internationale Automobil - und Motorrad-
Ausstellung hat heute um 20 Uhr mit dem
traditionellen „Hupenkonzert " ihren Abschluß
gefunden . Insgesamt haben rund 880 000 Per¬
sonen die Ausstellung besucht . Auch am gestrigen
Sonntag war die Ausstellung wieder über¬
füllt;  nicht weniger als 80 000 Besucher haben
am letzten Tage der Ausstellung die Drehkreuze
am Eingang passiert.

17 Todesurteile in Salzburg . Vor dem Schwur¬
gericht in Salzburg fand ein Sprengstoff -Prozeß
gegen 20 Angeklagte aus dem Pinzgau statt.
17 Angeklagte wurden für schuldig befunden und
zum Tode verurteilt.

Lutze: Wir kämpfen Wetter!
SA .-Aufmarsch in Schlesien

Breslau , 3. März
Im Breslauer Stadion fand am Sonntag ein

Appell von 25 000 schlesischen SA .-Führern und
SA .-Männern vor ihrem Stabschef statt . Fünf
von den 13 Sonderzügen , die die auswärtigen
Teilnehmer am Sonntagmorgen nach Breslau
brachten , erlitten infolge der Schneeverwehungen
Verspätungen bis zu einer Stunde . Trotzdem
hatten 5000 SA .-Männer aus Breslau und 20 000
aus dem übrigen Schlesien auf der Friesenwiese
des Stadions mit 18 Standarten und Hunderten
von Sturmfahnen Aufstellung genommen . SS.
und Feldjäger waren durch Ehrenabteilungen
vertreten.

Nachdem der Chef des Stabes unter den Klän¬
gen des Präsentiermarsches die Front der Forma¬
tionen abgefahren hatte , sprach der Führer der
schlesischen SA ., Gruppenführer Herzog.  Er
dankte dem Stabschef für sein Erscheinen und fuhr
fort : Die Reorganisation  hat die SA . ge¬
festigt und entschlossen gemacht in ihrem Willen,
nichts anderes zu sein als Träger der national¬
sozialistischen Idee.

Dann ergriff Schlesiens Gauleiter und Ober-
präsident Wagner  das Wort . Er führte aus,
heute sei die große Aufgabe der SA . noch ausge¬
sprochen politischer denn je . Mit dem Aufruf , zu
leben , zu kämpfen und zu sterben für das junge
ewige Deutschland beendeie der Gauleiter seine
Rede , der sich das von Tausenden gesungene
Deutschlandlied anschloß.

Dann sprach der Chef des Stabes , Lutze . Der
Kampf der Bewegung sei nur durch die Eigen¬
schaften Glaube und Beharrlichkeit siegreich ge¬
wesen.

Wir haben früher als SA .-Männer in vorderster
Front mitgekämpft und wir wollen auch jetzt,
wenn auch jetzt die Art des Kampfes eine andere
geworden ist, mit demselben heißen Herzen und
demselben stahlharten Wollen wie früher am Auf¬
bau unseres deutschen Vaterlandes mithelfen . Wir
stellen uns auch jetzt wie ein Block vor unseren
Führer und wir werden dafür sorgen , daß alles
das . was sich gegen das neue Deutschland stellt und
Sabotage betreibt , genau wie früher unseren Arm
spürt und von uns unterdrückt wird.

Mit dem Vorbeimarsch schloß die Veranstaltung.

Der Fall Hoefeld
Verdammt ist jede Schuld schon vor der
der Tat . (Statthalter Angela in Shake¬
speares : „Zweierlei Maß .")

k . HIL. Der in Frankfurt am Main ver¬
handelte Mordfall Hoefeld hat Bilder einer
zerrütteten und sittlich verkommenen
Familie entrollt , wie sie die lebhafteste Phan¬
tasie nicht erschütternder hätte malen können.
Vater und Mutter gehen gemeinsam ans
Werk , ihr eigenes Kind nach systematischen
Mißhandlungen mit vollem Vorsatz und aus
nüchterner Berechnung in den Tod zu trei¬
ben. Sie bedienen sich bei diesem Vorhaben
unter dem schamlosen Vorwand sühnender
Strafe eines seelischenDruckes , derdemMord
an der Tochter den Schein des Selbstmordes
geben soll. Bei der Tat selbst wird eine un¬
heimliche Gefühlsroheit an den Tag gelegt:
Während des Diktats der Selbstmorderklä-
rung macht die „Mutter " die todgeweihte
Hilde Hoefeld darauf aufmerksam , daß sie
eine bessere Feder nehmen müsse. Für den
Sprung von der Mainbrücke muß die gequälte
Tochter „weniger kostbare " Kleider anziehen.
Und der „Vater " ruft ihr kurz vor dem
Todessprung zu : „Mach schnell, damit kein
Aufsehen erregt wird !"

Aus welchem Grunde  erfolgten die
Mißhandlungen ? Welche letzten Absich¬
ten  leiteten die Eltern , als sie ihr Kind
zwangen , das unersetzbare Leben wegzu-
wersen ? Wer den Verlauf des Prozesses bis
ins einzelne verfolgt hat , der blickt bei die¬
sen Fragen in unüberbrückbare Abgründe
seelischer Entartung . Gewiß waren Leumund
und Lebensführung der Hilde Hoefeld nicht
makellos , aber das , was ihr nachzusagen
war , stand in keinem Verhältnis zum Grad
und zur Art der Züchtigung . Die unmensch¬
liche Mutter hat ihre Tat mit dem angeb¬
lichen Schaden zu begründen versucht, der
dem Namen Hoefeld, besonders im Hinblick
auf ihre etwaige Wiederverheiratung , von
ihrer Tochter Hilde bei deren Weiterleben
hätte zugefügt werden müssen. Mit Recht
nennt das Gericht in seiner Urteilsbegrün¬
dung dieses Moment so verabscheuungs-
würdig , daß man es nicht verstehen kann.
Man darf wohl annehmen , daß diese Angaben
der Mutter die wirklichen treibenden Kräfte
des Verbrechens mehr oder weniger ver¬
decken sollten und daß die Verworfenheit des
Mordversuchs vor allem in der kriminellen
Veranlagung der Eltern wurzelt.

Das Gericht hat mit seinem Spruch , der
beiden Angeklagten je 15 Jahre Zuchthaus
Zuerkannte , ein hartes , aber gerechtes Urteil
gefällt . Es hat damit sowohl dem gesunden
Menschenverstand wie dem Volksempfinden
Rechnung getragen , das beidemabgeurteilten
scheußlichen Verbrechen mildernde Umstände
nicht zu entdecken vermag . Schon gar nicht
kann von einer „tragischen Verkettung " des
unheilvollen Geschehens die Rede sein. Die
Tatsache, daß der Mordversuch nicht zum be¬
absichtigten Erfolg , dem Tode der Hilde
Hoefeld, führte , steht zudem nicht im ge¬
ringsten Zusammenhang mit der Willensent-
scheidung der Verurteilten.

Noch von einem anderen Gesichtspunkt
aus muß das Urteil als gerecht bezeichnet
werden . Das Gericht stellt in der Begründung
seines Spruches fest, das geschilderte Ver¬
brechen sei der wiedererwachten deutschen
Volksseele völlig fremd . Die strafbare Hand¬
lung wird also nicht isoliert betrachtet , son¬
dern von den Grundlagen der Volksgemein¬
schaft aus beurteilt . Es liegt ja auch klar
auf der Hand : Würde der Geist der mo¬
ralischen Zersetzung, der die Familie Hoe¬
feld so jäh ins Verbrechen stürzte , sich lang¬
sam und versteckt weiter ausbreiten , so wäre
das ein Angriff auf die sittlichen Funda¬
mente der Volksgemeinschaft , die Familie
überhaupt . Hier mußte es Sache des deut¬
schen Richters sein — und er hat sich dieser
Aufgabe nicht entzogen — fest zuzupacken
und das Uebel mit Stumpf und Stiel aus¬
zurotten . Wie ganz anders hätte hier der
sich im Gestrüpp der Paragraphen verirrende
Richter der liberalistischen Zeit „Recht" ge¬
sprochen. Er hätte alles , was nach seiner
Ansicht die Angeklagten vor der Schärfe des
Gesetzes schützen könnte , zusammengetragen,
wäre bei der Schuldbeurteilung von formal-
juristischen Bedenken gehemmt worden , näm¬
lich von der unhaltbaren Anschauung, daß
Erzwingung eines Selbstmordes nicht mit
Mord gleichzusetzen sei. Nicht im Willen und
in der Gesinnung des Rechtsbrechers hätte
er den Schwerpunkt der Schuld gesehen,
sondern ihn hätte in erster Linie die sicht¬
bare Folge des Verbrechens interessiert , in
diesem Falle die Tatsache des nicht töd¬
lichen  Teliktausganges . Das Frankfurter
Gericht dagegen ist mit voller Absicht zum
Wesenskern des Menschen voroestoken " nd
hat , obschon es an das noch aeltende G"^ tz
gebunden war den Versuch,  w -ttt -̂ ->s
prundiatzlich mir der b->abs' -K" ->sp >7 m ^
enduno  aleick -ipsekt ls-
beralistilch-demokratiscken Etrafreckt inm
.nationalsozialistischen Recht des Dritten
Reiches ist mit dieser Auffassung unter Be¬
weis gestellt.

Der Weg frei zur Verständigung
Rudolf Heß über die Bedeutung der Rückkehr des Gaarlandes

Paris , 3. März.
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf

Hetz,  hat in Saarbrücken einem Sonderbericht¬
erstatter des „Jntransigeant " erklärt , er dürfte
sich davon überzeugt haben , daß die politische
Linie des Führers in bezug auf Frankreich wäh¬
rend der letzten Jahre die gleiche geblieben sei.
Nach einem anerkennenden Hinweis auf die Be¬
mühungen der französischen Frontkämpfer um die
deutsch -französische Verständigung fuhr der Reichs¬
minister fort : „ Ich bin aufrichtig glücklich über
das geschichtliche Ereignis der Rückkehr des Saar¬
gebietes zu Deutschland , nicht zuletzt , da es dazu
beiträgt , die in der Welt unternommenen Be¬
mühungen auf den Frieden zu erleichtern . Die
Rückkehr des Saarlandes zu Deutschland ist eines
der bedeutsamsten Ereignisse seit
Kriegsende,  und zwar ein positives . Der
Führer selbst hat zur Genüge erklärt , daß die
Saarfrage die letzte zwischen Frankreich und
Deutschland zu regelnde territoriale Angelegen¬
heit sei. Nachdem dieses Problem gelöst ist , ist
der Weg frei zur Verständigung der beiden Na¬
tionen ." ,

Saarbrücken , 3. März.
Um Mitternacht hatte sich auf dem Bahnhofs¬

platz der größte Teil der SA .-Formationen und

des Arbeitsdienstes versammelt , um in Sonder-
zllgen wieder in die Heimat zurückbefördert zu
werden . Zug um Zug rollte aus dem Bahnhof
in altgewohnter Disziplin und Ordnung . Jeder
einzelne Zug wurde von der Saarbevölkerung,
die bis zum letzten Augenblick ausharrte , mit
frohen Zurufen aus der Bahnhofshalle geleitet.

Nachdem der argentinische Botschafter Can-
tilo  schon früher abgereist war , machten die
übrigen Mitglieder des Dreierausschusses noch
eine ausgedehnte Kraftwagenfahrt durch das
Saargebiet , die sie auch nach Trier führte . Von
St . Jngbert aus haben sie dann in einem Son-
derwagen der Reichsbahn die Reise in die Hei¬
mat angetreten.

Der Führer der Leibstandarte Adolf Hitler,
Obergruppenführer I o s e f D i e t r i ch, hat Sonn¬
tag mit dem gesamten Führerkorps der Leib¬
standarte am Saarbrücker Ehrenmal für die Ge¬
fallenen des Weltkrieges einen Kranz niederge¬
legt . Dabei widmete er den Gefallenen des
Weltkrieges Worte des Gedenkens . Die Kapelle
der Leibstandarte gab Sonntag abend vor der
Saarbrücker Bevölkerung ihr Abschiedskonzert.

e»
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Grauenhafter Mord in
Woltmershausen

Gestern mittag ereignete sich in Woltmers¬
hausen eine schwere Vluttat . Seit langer Zeit
lebte dort ein älteres Ehepaar S . in Streitigkeiten,
die laut Aussagen der Nachbarn des österen
bereits bedenkliche Forme » angenommen hatten.
Gestern mittag kam es nun wieder zu heftigen
Auseinandersetzungen , die diesmal schwere Fol¬
gen haben sollten.

Nach dem Mittagessen legte sich der Mann , ein
etwa im 58. Lebensjahr stehender Kriegsinvalide,
aus das Sosa zum Schlafen nieder . Die Frau,
nachdem sie ihre Küchenarbeit beendet hatte,
begab sich aus den Boden , holte einen Hammer,
betrat dann wieder das Zimmer des Schlafenden,
den sie mit einem wuchtigen Schlag , offenbar in
einem hysterischen Anfall , betäubte . Der Schlag
war derart heftig , daß der Unglückliche vom
Sofa zu Boden siel und regungslos liegenblieb.
Mit einem zweiten Schlag spaltete die Wahn¬
sinnige ihrem Opfer die Schädeldecke.

Die unter dem Mordzimmer wohnenden Nach¬
barn hörten den Fall . Nichts Gutes ahnend,
zumal die Mörderin schon einmal , etwa vor
vierzehn Tagen , einen Uebersall aus ihren Mann
ausgeübt hatte , wobei der Invalide Schnitt¬
wunden davontrug , eilten sie die Treppen hinauf
und liehen sich öffnen . Ihren Augen bot sich
ein schreckliches Bild . Die sofort benachrichtigte
Polizei nahm die Frau in Hast , die unumwunden
ihre Tat und Absicht gestand.

Dr.Wois-Hannover Treuhänder-
GleNvertreler für Nieöersachsen

Die Dienststelle des Treuhänders der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen teilt mit:

Der Stellvertreter des Treuhänders der Arbeit,
Rechtsanwalt Dr . Frickin  Bremen , ist auf seinen
Antrag aus dem Reichsdienst entlassen worden.
Der Leiter der Treuhänder -Zweigstelle Hannover,
Diplom -Volkswirt Dr . Wolf  in Hannover , :st
zum Stellvertreter des Treuhänders der Arbeit be¬
stellt worden.

Der zweite DDA.-Opfertag
Wie im Vorjahre wurde auch Heuer die Samm¬

lung des VDA . für das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes Ende Januar durch einen Korn-
bl -umentag  Umgeleitet . Wie im Vorjahr
wird die Sammlung auch diesmal fortgesetzt durch
den Verkauf eines besonders schönen Sinnbildes.
Am zweiten Opfertag — am Sonnabend,
dem S. März — sammeln die Mitglieder des
VDA . in Städten und Dörfern , auf Straßen und
in Häusern und werden drei verschiedene Arten
von Abzeichen anbieten : Bernsteinabzeichen , Bild¬
nisse von Kindern mit Sammelbüchsen und künst¬
lerisch wertvolle geschnitzte Holzköpfe in mannig-

-A faltiger Ausführung.
7^ . Diese Sinnbilder wurden im Erzgebirge , in

Ostpreußen und in anderen deutschen Grenzgebie¬
ten hergestellt . Wer sie kauft , hilft schon rein
arbeitsmäßig seinen Volksgenossen . Darüber hin¬
aus wird durch die Opfergabe selbst — eines die¬
ser geschmackvollen Abzeichen kostet nur 2V Pfen¬
nige — in allen Kreisen und Schichten des deut¬
schen Volkes das Bewußtsein der Zusammenge¬
hörigkeit aller gestärkt und durch die Tat bewährt.
Auch diesmal muß einer dem anderen helfen nach
seinen besten Kräften.

Dachstuhlbrand . Gestern früh gegen 7 Uhr
entstand am Barkhof  ein Dachstuhlbrand , der
durch zwei Schlauchleitungen von der Feuerwehr
erfolgreich und in kurzer Zeit bekämpft weiden
konnte . Nach etwa halbstündiger Tätigkeit konnte
die Wehr in ihr Depot wieder zurückkehren.
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Propagandamarsch der Marine -SA.
Don der Waller Heerstraße bis zur Gchleifmühle/ Vorbeimarschan Sturmbannführer Hinz

Trüb hingen gestern morgen graue Wolken
über Bremen . Ein frisch-kalter Wind fegte sie
auseinander und legte eine einförmige , blei¬
farbene Decke über den Himmel . Schneelust!
Winzige Flocken fielen , wenige , dann immer mehr.
Und der steife Nord -Ostwind trieb sie durch die
Straßen in fast waagerechtem Flug.

Doch unverzagt standen die Bremer Einheiten
der Marine - Standarte 1S,  der Sturm¬
bann I, am Waller Ring , angetreten zum Werbe-
marsch durch die Hansestadt . Am Vorabend erst
hatte die Standarte durch einen großen
Kameradschafts - und Armee marsch-
abend  ihre Beliebtheit bei der Bremer Bevölke¬
rung unter Beweis stellen können und der gestrige
Umzug zeigte erneut die starke Verbundenheit der
Marine -SA . mit den Bremern , der Stadt , deren
Söhne das Meer und die Welt kennen und um
das große Wort wissen : Seefahrt ist not!

Kommandos erschollen am Waller Ring . Stürme
sammelten sich und reihten sich ein . Von der Vege-
sacker Straße bis fast hinunter zur Waller Heer¬
straße reichte die braune Front . Stärkemeldungen
und Befehle wechselten sich ab . Dann hieß es:
„Sturmriemen herunter !" Bewegung zog durch
die Reihen . Zuschauer folgten mit größter Auf¬
merksamkeit allem Geschehen : besonders wieder
war es die Jugend , die freudig und begeistert in
sich aufnahm , was die braunen Marinemänner
ihnen vermittelten : Disziplin , Gehorsam , geboren
aus unerschütterlicher Treue zum Führer und
Volk!

Näher rückte der Zeiger der Uhr der festgesetzten
Abmarschzeit . Die Spielmannszüge nahmen Auf¬
stellung , der Musikzug der Standarte aus Hanno¬
ver , der zuletzt durch Bremen marschieren sollte,
stellte sich vor die Stürme . Ein letztes Zusammen¬
reißen , Arme flogen in die Höhe : die Fahnen-
gruppe marschierte in die Lücke hinter den
Musikzug.

Sturmbannführer Hi n z, der Führer der Marine-
Standarte 15, nahm die letzte Meldung entgegen,
begrüßte seine Kameraden und ergriff zukurzer
Ansprache  das Wort , in der er ausführte , daß
nicht die Masse maßgebend sei, sondern stets die
Gemeinschaft , die — wenn auch klein an Zahl —
stets bereit sei, für Volk und Vaterland zu mar¬
schieren.

Der Musikzug spielte . Die Standarte setzte sich
in Marsch . Im gleichen Schritt und Tritt , aus-

Aus Anlaß des 15. Stiftungsfestes des Ma¬
rine - Militär - Vereins  hatten sich am ver¬
gangenen Sonnabend die Mitglieder und Freunde
des Vereins im großen Saal der „Lentralhallen"
zusammengefunden . Nach einem Konzert der
Fredo - Niemann - Kapelle,  begrüßte der
Vereinsleiter Kohls  die erschienenen Gäste , ins¬
besondere den Bundesführer Hintz mann  als
äußerst seltenen Gast und Admiral Kehrhahn
und den Vertreter des leider verhinderten Kapi¬
täns z. See Wolf , Prüfsen.  Sein Dank galt
ferner dem Erscheinen des Ehrenvorsitzenden des
Gaues , Hunger,  der Mitbegründer des Vereins
und die Kameraden aus Oldenburg und Vegesack,
die es sich nicht hatten nehmen lassen , zu der
Feier zu kommen.

In der folgenden Ansprache führte Fregatten¬
kapitän Bundessllhrer , Hintzmann , aus , daß ein
Jubiläum den Blick rückwärts aber auch vorwärts
lenke . Haben gerade die Kameraden des Marine-
Militär -Vereins stets die Kameradschaft hochge-
halten , so sei es ihnen auch aus dem Herzen ge¬
sprochen, wenn der Führer und Reichskanzler jetzt
den Bund Deutscher Marine -Vereine auslöse und
an seine Stelle den nationalsozialistischen Deut¬
schen Marinebund setze, der alle  Angehörigen der
alten und neuen Flotte , Offiziere und Mannschaf¬
ten , in sich zusammenschließen würde als Träger
des Willens auf Seegeltung und als Träger der
nationalsozialistischen Weltanschauung . Der Ma-
rine -Militär -Verein führe also in Zukunft — Ka-
meraden träfen sich nicht in einem Verein — die
Bezeichnung Kameradschaft . Der neue national¬
sozialistische Deutsche Marinebund gliedere sich
nämlich in Gaue und Kameradschaften . Wie der
genaue Name der Bremer Kameradschaft sei, liege

gerichtet , ging es in die Vegesacker Straße , durch
die Straßenzüge der westlichen Vorstadt und dann
hinein in die Stadt . Ueberall grüßten die Volks¬
genossen die Sturmfahnen . Immer und immer
wieder lockten die schneidigen Marsche der Spiel-
mannszllge und des Musikzuges und der harte
Schritt der marschierenden Kolonnen die Men¬
schen an die Fenster und vor die Türen . Manch'
einer bedauerte auch wohl , nicht eingereiht zu
sein in die vorüberziehenden Stürme , die werbend
durch Bremen zogen , aufzeigend den SA .-Eeist,
der das neue Deutschland schuf und es auch be¬
schirmen und beschützen wird für alle Zeit.

Weiter ging es durch die Straßen im flotten
Marsch , durch die Innenstadt zur Schleismühle.
Musikzug und Spielmannszug schwenkten aus.
Sturmbannführer Hinz nahm den Vorbei¬
marsch  ab . Sturm aus Sturm zog vorüber , den
Blick nach rechts , so grüßten sie den Führer der
Standarte . In den Fahnen fing sich der Wind
und entfaltete sie : Das Symbol des Führers und
des deutschen Volkes leuchtete auf , mahnend und
schirmend.

Für diejenigen , die am Sonnabendabend das
Fest der Marine - Standarte  miterleben
durften , wäre es schlecht aufgewärmter Kohl,
wenn hier ein sorgfältig registrierender Bericht
über alle Einzelheiten der vorhergesehenen und
unvorhergesehenen frohen Ereignisse geliefert
würde . Wir möchten nur denen versichern , die
nicht dabei waren , daß sie nicht nur etwas , sondern
recht viel verpaßt haben . Von dem Bomben-
betrieb , in dem man sich so recht „herzlich nahe
war ", und in dem der berühmte Apfel bestimmt
nicht bis zur Höhe der Stiefelschäfte gefallen wäre,
geben folgende Zahl eine schlagende Vorstellung:
Anderhalb Tausend gehen hinein , und 2500 waren
drin . Publikum war also genug da , prachtvolle
Laune sowieso und ein Feuerwerk von ernsten
und heiteren Vorträgen , in das die schneidige
Standartenkapelle , in allen Tonarten zu Hause,
prächtig hineinsunkte . Es gab so ziemlich alles
zu sehen, was in die Biihnenschau eines echten
SA .-Festes hineingehört : Marschmusik , Fanfaren,
Zapfenstreich , Stimmungs -Konzert „ erster Güte " ,
Volksmusik , Kunsttanz , Gesang usw . Im Saal,
im Kabelgatt und auf dem Sonnendeck schlug man
sich—>man möchte schier sagen — die frohen Stun¬
den um das ausgelassene Herz.

noch nicht fest. Ueber die Schilderung der Ent¬
wicklung der deutschen Flotte von ihren Anfängen
bis zur Gegenwart und der Schwere des See¬
mannberufes kam der Redner auf die Geschichte
des Marine -Militär -Vereins zu sprechen, der in
guten und schlechten Zeiten in steter Treue Ka¬
meradschaft geübt habe und für Deutschland ein¬
getreten sei. Im Seemann verkörpere sich der Wi¬
kinger , verkörpere sich jenes Wollen des deutschen
Menschen , auf Fahrten in die weite Welt deutscher
Art Kllnder zu sein , Träger der Kraft , die auch
den Bauern auf seiner Scholle arbeiten und wir-
ken läßt . Die Kraft legte der Führer wieder frei,
der uns erstand , als das Volk sich nicht mehr wie
ein Mann erheben konnte.

Vor der Ehrung der Jubilare des Vereins ent¬
wickelte sich unter der humorvollen Ansage Fr . d i
Dios  ein sehr gut zusammengestelltes Programm.
Nach zwei sauber ausgeführten Tänzen von Anne¬
liese Diedrich  und Hertha Thormann,  zeigte
Martina  in seinem Elastikakt hohes Können,
das gleichfalls den Eedankenfernllbertragungsakt
von Fr . diDios  und Frau auszeichnete . Die sechs
Tänzerinnen des Marine -Militär -Vereins — der
Tanz war einstudiert von Frl . Frerking  —
offenbarten rhythmische Anmut . Starken Beifall
erntete auch die Marine -HJ . mit ihren Pyrami¬
den , wie auch Fred Thielert in seinem Sport - und
Balanceakt . Nach feierlicher Uebergabe der Ehren¬
zeichen und Urkunden an die 16 Mitglieder , die
40 Jahre dem Verein angehörten , und an 22, die
25 Jahre für ihn wirkten , beglückwünschte der Ver¬
einsleiter Kohls und der Bundesführer Hintzmann
die Jubilare und gaben ihrer Erwartung Ausdruck,
alle noch recht oft im Kameradenkreise be¬
grüßen zu können . — Tanz hielt die Besucher noch
lange froh vereint.

Gutenbei-gjünger bei Spiel und Tanz
Die Jünger der schwarzen Kunst trafen sich am

Sonnabend mit ihren Angehörigen in dem großen
Saal von Sielers Festsälen auf dem Kappenfest
des Gesangvereins „Eutenberg ". Stimmungsvoll
war die Ausschmückung des Saales . Helleuchtende
Farbenbänder liefen an der Decke und an den
Wänden entlang . Von Kllnstlerhand war ein
Stück „Alt -Bremen " angefertigt und aufgestellt
worden . Auch eine „Dorfschenke " fehlte nicht.

Bereits zu früher Stunde entwickelte sich nach
den Klängen der unermüdlich zum Tanz auf¬
spielenden Hauskapelle Berni Drab ein bunt¬
bewegtes Treiben . Im Mittelpunkt der Vor¬
führungen stand Hans Boden  als Humorist und
Ansager . Der Gesangverein „Gutenberg " unter
Heinz Kostens  bewährter Leitung brachte
mehrere Männerchöre zu Gehör , deren Wiedergabe
das vorzügliche Stimmaterial dieses Klangkörpers
unter Beweis stellten . Besonders beifällig wur¬
den die „musikalischen Schnurrpfeife-
reien ", eine Zusammenstellung unserer bekann¬
testen Volkslieder , von den dankbaren Zuhörern
aufgenommen . Ein humoristisch aufgezogener
Boxkampf löste starke Heiterkeit aus.

Im übrigen kam der Tanz ausgiebig zu seinem
Recht . 2m Saal und im Keller drehte man sich
fleißig , während an den verschiedenen Ständen
fröhliche Zecher ihre Lieder erklingen ließen . An¬
dere wieder quadrätelten und schössen um wert¬
volle Preise . Das Programm wurde mit einer
kurzen Ansprache des Vereinsleiters Beck ein¬
geleitet , der die nie versiegende Fröhlichkeit der
Eutenbergjünger pries und die Mitglieder auf¬
forderte , dem Chor beizutreten . Bis weit über
den ersten Hahnenschrei hinaus fand man die
lustige Gemeinschaft in Frohsinn vereint.

„Thüringen, das Land der Burgen"
Die Landsmannschaft der Thüringer in Bre¬

men veranstaltete mit Unterstützung des Amtes
„Kraft durch Freude " im Vortragssaal des
Atlantishauses in der Vöttcherstraße einen außer¬
ordentlich gut besuchten Lichtbildervor-
trag: „Thüringen , das Land der Burgen ". Un¬
sere Bremer Landsmannschaft der Thüringer hat
es sich zur Aufgabe gemacht , allen denen , die an
den in diesem Sommer von der „KdF ." stattfin¬
denden Fahrten nach Thüringen teilnehmen , diese
schöne Landschaft , das „grüne Herz Deutsch¬
lands " , schon jetzt in Wort und Bild zu zeigen.
— Der Gesundbrunnen , wo ein Goethe und ein
Schiller , unsere größten deutschen Dichter , sich
erholten und mit neuer Kraft gestärkt in ihre
Heimat zurückkehrten , soll auch dem deutschen
Werktätigen erschlossen werden.

Der Redner des AbenÜ, der Heimatschriftsteller
und Wartburgwart Hermann Nebe,  Eisenach,
verstand es in seinem gut zweistündigen Vortrug
in großartiger Weise , seine Zuhörerschaft bis zum
Schlußsatz zu fesseln. Mit seiner aus dem Ver-
wurzeltsein mit Land und Leuten entspringenden
Liebe breitete er seine Heimat in Bild und Rede
vor den begeisterten Zuhörern aus . — Zwar
konnte er nicht alle die fünfhundert Burgen , von
denen ungefähr die Hälfte schon dem nahen Ver¬
fall preisgegeben sind, im Photo passieren lassen,
aber in alle Herzen pflanzte er die Sehnsucht
und den Wunsch , dieses von der Natur so über¬
reich gesegnete Land im kommenden Sommer mit
eigenen Augen zu sehen und zu genießen.

Elternabend . Achtung Woltmershauser ! Heute
abend findet im Odeum , Woltmershauser Str.
223 um 20.15 Uhr der Elternabend der Woltmers¬
hauser Hitler -Jugend statt . Der Abend wird in
Sprechchören , Kampfliedern und einem heiteren
Teil ablaufen . Volksgenossen , besucht diesen Abend
und verschafft so einen Einblick in die HI.

„Wir blenden aus." Der Werbefilm der Nhenania-
Osiag, der gestern morgen im „Europa -Palast " lief,
führt den Beschauer ein in die Verarbeitung und Ver¬
edelung der Mineralöle . Dom Tankschiff, das am Kai
in der Hafenstadt seine Rohstoffe löscht, bis zur Tank¬
stelle verfolgt das Auge, belehrt durch zahlreiche Trick¬
aufnahmen , den Verarbeitungsgang des Oels, das in
riesigen Arbeitsräumen destilliert und raffiniert endlich
den Weg zum Verbraucher findet . Nicht allein Schmier¬
öle und Asphalte sind die Produkte im Entwicklungs¬
prozeß, auch Kraftstoffe und sehr viele Spezialöle
werden noch aus dem Rohöl und den Halbfertigfabri¬
katen gewonnen, die nach Deutschland zur Ergänzung
der nicht ausreichenden eigenen Produktion eingeführt
werden. Der Kreis der Verbraucher ist nicht nur in
Deutschland zu suchen, sondern auch im Ausland . —

Der Heimat unö der See die Treue
Stiftungsfest des Marine-Militär-Vereins—LlmgUederung in Kameradschaften

Montag , 1. März
S.vo Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgensuni.
k.tb Morgengymnastik,
K.Aö Zeitangabe . Wetterdienst.
6.55 Morgenmusik , - In der Pause.
7.1V „Wocheneingangs -Sprnch"
7.L5 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.VU Wetterdienst — Haussrauensunk:

Entrümpelt eure Handtaschen.
8,1b Funkwerbung und Schallplattenmusik.

10.lö Schulfunk : „Bauer zwischen zwei Meeren.'
Hörspiel von Paul Leuchsenring,

IV.bö 'Nachrichtendienst Markt und Küche.
N .00 Schulfunk : Vvlksliedsingen,
11.30 Schloßkonzert Hannover , — In der Pause:
l2.v<> Binnenlands - und Seewetterbericht . Meldungen

für die Binnenschiffahrt,
<2.10 Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis:

Der ausgeglichene Betrieb.
12.20 Fortsetzung des Schloßkonzcrts.
13.00 Knatschjek-Stakenunwies.

Zwischen, über und unter den Rosenmontag»,
zügen von Köln, Düsseldorf und Münster,
In der Pause:

14.15 Nachrichtendienst,
14.3» Fortsetzung des Hörberichts von den Rosen,

montagszügen.
15.00 Börsensunk.
15.40 Schissahrtssunk.
15.50 Eisbericht.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.00 Georg Friedrich Händel.
17.30 Das wertvolle deutsche Buch:

Die Sammlung „Das kleine Buch".
17.45 Unsere Mußestunde : Wie gewonnen, so zerronnen,

Ein Kapitel voin leidigen Geld.
18.15 Mädel rüsten zum Reichsberufswettkamps.
18.45 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Frucht- und

Gemüsemarkt , Hamburger Hasendienst.
18.55 Wetterdienst.
19,0» Frisch gewagt ist halb gewonnen.

Eine aufmunternde Schallplattensolge.
19.8» Schmeling und Hamas trainieren.
20.00 Erste Abendmeldungen,
20.10 Fünftes großes Funk -Varietö.

„Großer Klimbim ".
In der Pause:

22,0» Nachrichtendienst.
22.25 Fortsetzung des Funk -Varietös.
24.00 „Nach Sause — nach Hause — nach Hause gch'n

wir nicht!"

l.
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Am 2. März , dem 20. Ziehungstag , fielen
folgende Gewinne:

VormittaAsriokunA
14764
66821 166616 388724

27171 2S87S 131677

2 Gewinne zu 5000 M.
6 Gewinne zu 300V M.
6 Gewinne zu 2000 M.

196463
46 Gewinne zu 1000 M.

77335 144329 146493
202554 207396 221064
237329 266951 261091

^S2 Dewlnm zu 600 M . 18666 21701 2Sl « 1 34027
35383 46054 46233 51471 66643 9S03S 115126
124233 125779 126294 131344 134521

32346 51259 60202 62265
150616 165993 176000
222652 228611 231055
319065 322336 389664

150526
219003
257605
306058
365929

155616
223925
264629
315036
364631

169619
232012
267407
323200
369612

201614
238594
269265
332347
393566

209350
247432
305076
332522
2951,77

135673
213328
255928
305960
357404

2 Gewinne zu 20000 M . 399002
6 Gewinne zu 5000 M . 64109 146627 161654
2 Gewinne zu 3000 M . 314677
6 Gewinne zu 2000 M . 79596 142622 306024

339366
32 Gewinne zu 1000 M . 6769 42726 61912 52324

73945 64620 157262 173970 252699 66617
275609 262120 234125 304623 368309 76564

90 Gewinne zu 500 M . 17153 36981 39084 49159
64654 71668 75337 79523 90294 96109 100674

122661 123216 124230 126060 1^116102
146333
196106
273740
346659
391733

150474
196292
275962
347358
391764

160361
221762
306675
365897
397778

163614 176176 17S47St
246064 266753 27 .1S7 3
319200 320761 324762
379505 332140 366613
396127

2V Tagespramien.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je >
1600 RM gefallen, und zwar je eine aus die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und H:
35936 48205 60635 S7744 129203 150436 ?
163548 259473 273736 357192

Im Gewinnrade verblieben : 200 Tagesprämien
zu je 1000 Mark , 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
je 100000, 2 zu je 50000, 2 zu je 80000, 4 zu je
20000, 26 zu je 10000, 58 zu je 5000, 146 zu je
8000, 298 zu je 2000, 612 zu je 1000, 1570 zu-
500. 6004 zu je 300 Mark.

Druok uuä Vsrlax : ^ 8 .-0Liivsr !as IVsssr -Dws, LreM..
Ve-rlLA äsr 2situus " . LaLptsodrittMlkN
-odavu L . Vivt -riok.  Ltsllvortrotsr : RuöoU
Alüllsr;  05sk vorn Visust : T u i
Vorautvortliob kür kolitlk : Ruüolk  Llüiiöi:
kür Xultiirpolitik uvä Ilutsrüsltuns : Lsrnksia
Lebmiüt;  kür ^Virtsoiiukt. Üsiiäsi urrä LoülktsdrU
Dr . H . 3oiuriod Lrinkmavo;  kür LrsmIZeM:
IIvIvL 'IltLodSr:  kür ^ ivävrsaoüssn : i-
Luäolk  ök -ö ^ sr ; kür Lxwrt uuü alles üdnZe:

Lurk  Lssse ; sswtUcrli in Lrewou . ^
Vsrsutvortliolier ^.vreüssvleitor : 8 aus Voll 2 . ?
Drsiusu . 0ülkl § ab 20. Februar 193o. krslslists »-
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(15. Fortsetzung ) ,

Als die beiden Damen endlich abziehen , die I
kurze Dicke und die lauge Dünne , atmen beide
Herren erleichtert auf . Gott bewahre mich vor
solchen Schachteln ! denkt der Windmacher . Und
Knospe ist froh , sie wenigstens für ein Weilchen
los zu sein.

Und dann wird es recht gemütlich , denn die
wenigsten haben heute Lust , aus der Baude zu
gehen . Man sitzt in der großen altschlestschen Gast¬
stube , genehmigt einen Extrakorn oder Magen¬
bitter und unterhält sich.

Auch der Schikurs hat heute nur spärliche Teil.
nehmer , und der einzige , der außer den Knospe-
Damen eine Tour unternommen hat , ist der schlaf-
lose Sachse . Na , Herr Knospe kann feine Abwesen-
heit verschmerzen , und der Windmacher , der ihm
sein Geld noch immer nicht gegeben hat , erst recht.

Herr Brummer ist schon ganz zeitig weg. Er
hat sich gestern zu sehr über Jeremias und Otto
geärgert , um heute den ganzen Tag mit ihnen bei¬
sammen zu sein . Er findet längst nicht mehr , daß
dieser Direktor Wiedmacher ein famoser Mensch
sei. Im Gegenteil : Wer keine Anstalten macht,
feine Spielschulden zu bezahlen , ist in Herrn
Brummers Augen überhaupt kein Ehrenmann.
Und so hat auch er sich, trotz des schlechten Wetters,
aufgemacht , um aus die Schneekoppc zu steigen . . .

Knöfpchen sitzt zwischen dem Vater und dem
Direktor . Sie strahlt , lebt auf und wird in ihrer
Verliebtheit beinahe hübsch, wie all « reizlosen
Mädchen , wen » ll« lieben . Der Vater merkt «L
Mid auch Otto kann nicht umhin festzustellen , daß

er da . ohne sich anzustrengen , eine Eroberung ge¬
macht hat.

Bloß gut , daß Vrunhilde nicht da ist, denkt Herr
Jeremias . Frauen vermasseln solch« Sachen zu
leicht . Sie werden sentimental , machen zarte An¬
deutungen und vergrämen das Wild , ehe es zum
Schuß kommt . Da ist ein herzhaftes gerades
Männerwort weit bester . . . . „Du solltest ein
bisset Schi laufen , Mädel !" rät er feinem Dorchen
väterlich . Der Schnee wird dir schon nicht schaden !"

Dorchen zieht zwar ein« Schnute , aber schließ¬
lich geht sie doch und wirft dabei Otto einen schel¬
mischen Blick zu.

Wie ein Kalb , das den Mond anlacht ! denkt
der , völlig ungerührt . . . . ^

Und wie sie dann allein am Tisch vor ihren
Korngläsern sitzen, die Jeremias frisch hat füllen
lassen , sagt Vater Knospe : „Heu Direktor , Sie
werden es selbst schon gemerkt haben , daß Sie mir
ganz gut gefallen - "

Otto hört diese Einleitung nicht ungern : denn
er hat vor , den Alten um einen Vorschuß auf das
Pflastersteingeschäft anzupumpen . Er kann Georg
Hestenreuth doch nicht da oben in der Kammbaude
ohne Geld sitzenlassen? Diesen dummen , anstän¬
digen Kerl , der 's bestimmt nicht fertigbringt , sich
selbst welches zu verschaffen!

Aber dann kommt etwas , das sogar den Wind¬
macher beinah « aus der Fassung bringt . „Sagen
Sie mal , Direktor ", beginnt nämlich Herr Knospe
geradezu : „Sind Sie schon verlobt oder sonst ir-
gend wie ernsthaft verbandelt ? "

„Ich bin ein durchaus freier Mann !" antwortet
Otto . Und er sagt damit die volle Wahrheit : denn
Käthe Lanner hat er ja längst abgeschüttelt , und
mit der Surina ist die Sache leider ohne sein Ver¬
schulden zu Essig geworden . „Aber " , fügt er vor¬
sichtig hinzu , „ ich verstehe Ihre Frage nicht ganz,
Herr Rittergutsbesitzer ."

„Sie werden sie gleich verstehen , wenn ich Ihnen
sage , daß es in Zuntschenbach schwer ist, eine
Tochter an den Mann zu bringen , und daß Sie
nicht nur mir , sondern auch meinem Mädel ge¬
fallen . . .

Au Backe! Daher weht der Wind ? Es ist auch
für einen gewandten Mann wie Otto WiÄunacher
schwer, die Ueberraschung hinter einer höflich
lächelnden Maske zu verbergen.

Herr Jeremias merkt , daß er bei seinem Angebot
wohl ein wenig zu rasch und zu weit gegangen
ist. „Ich bitte Sie , mich nicht mißzuverstehen !"
lenkt er ein . „Ich spreche hier nicht im Namen
meiner Tochter , die davon natürlich keine Ahnung
hat , sondern ich wollte Ihnen nur sagen , daß . wenn
sich zwischen Ihnen und der Kleinen etwas an¬
bahnen sollte , von meiner Seile aus keine Hinder¬
nisse im Weg « stehen . Und auch das Geschäftlich«
wollte ich mit Ihnen gleich besprechen : denn ich
sind «, es ist gut , wenn man da von Anfang an
klar steht . Mein Gut ist ohne die Eranitbrllche auf
achthunderttausend Mark geschätzt und mit etwa
dreihunderttausend belastet . Dorchen wird , als mein
einziges Kind . einmal alles erben und selbstver¬
ständlich auch eine anständige Mitgift kriegen ."

Was sagt man daraus ? Otto Wiedmacher ist
sichtlich verlegen.

Herr Jeremias nimmt es für eine ihm durchaus
sympathische Bescheidenheit und meint begütigend:
„Ich will keine Antwort von Ihnen , Herr Di¬
rektor ! Sie sollen nur wissen, wie der Hase läuft!
Und wenn Sie mir eines Tages sagen : „Nee , danke
schön — ich möchte, trotz allem , was Sie mir da
anbieten , doch lieber nicht heiraten !" , so soll das
an unsren geschäftlichen Beziehungen nicht das
geringste ändern . . . . Und jetzt" . Herr Knospe,
trinkt seinen Korn aus und steht auf , ,— jetzt ver¬
trete ich mir mal ein bissel die Beine vor der
Baude draußen . Auf Wiedersehen bei Tisch!"

So — da hat Otto Wiedmacher nun also erreicht,
wozu er die Reise eigentlich antrat : die Aussicht
auf eine Frau mit einer halben Million Mark,
den Granitbruch gar nicht mitgerechnet . . . . Ab : r
mit einemmal reizt ihn diese Aussicht nicht . Er
sieht nicht die halbe Million und den Eranitbruch.
Er sieht Zuntschenbach und das Knöspchen . Er sieht
Tante Malchen und Frau Brunhilde , den dicken,
glatzköpfigen Jeremias , die er alle würde mit-
heiraten müssen . . . . Und ihn packt das Grauen.

Georg Hessenreuth hat in der Kammbaude oben
schlecht geschlafen . Er hat geträumt , daß er im
Tchwurgerichtssaal sitzt und Assessor Lerch ihn
anklagt wegen Anmaßung eines akademischen Ti¬
tels , wegen Zechprellerei und Betrugs an der
Reichsbahn . Der rote Geiger von gestern abend
war als Zeuge vorgeladen . Und schließlich wurde
er dazu verurteilt , noch einmal den Sprung in
den Aupakessel zu machen . Aber es lag kein Schnee
mehr unten , sondern nur Felsgeröll . . . .

Das dichte Schneetreiben vorm Fenster hat
dann nach dem Erwachen , Georgs Stimmung
nicht verbessert . Es ist aus mit der Herrlichkeit
hier oben Oito wird ihm das versprochene Geld
nie schicken. Und er hat auch keine Lust mehr , diese
klägliche Rolle eines Hochstaplers wider Willen
weiterzuspielen , die , wenn der rote Geiger den
Mund aufmachte , sowieso schon ausgespielt wäre.

. . . Es gibt jetzt nur zwei Möglichkeiten ' ent¬
weder heimlich zu verschwinden oder zum Wirt
hinunterzugehen und ihm die Lage klarzumachen.
Zu verlieren hatte er so und so nichts . Da ist der
gerade Weg wahrscheinlich der bessere.

Der Wirt , der an der Theke steht und , obgleich
er es eigentlich gar nicht nötig hat , eigenhändig
Gläser spült , begrüßt ihn sehr freundlich . Als ihm
der große Springer , der Held von gestern aber ge¬
steht , daß er seine Zeche nicht bezahlen könne,
traut er seinen Ohren nicht . Macht dieser nette
Dr . Hestenreuth einen schlechten Witz ? Oder hat
er gestern abend zuviel getrunken ? Ziemlich rat-
und verständnislos wiederholt der Baudenwirt:
„Also Sie können nicht bezahlen , Herr Doktor?
Ja — wieso denn ?"

„Weil ich selber kein Geld habe und von inei>
nem Freund Wiedmacher eingeladen war . Atzt
ist der weg , und ich weiß nicht , ob und wann ll :
etwas schickt. Jedenfalls möchte ich hier nicht
länger Schulden machen . Ich habe noch drei Mari
und vierzig Pfennig — die lege ich Ihnen auf den
Tisch. Meine Schier , die zwar nicht mehr »er
sind, können Sie auch behalten und den Rucksaa
dazu !"

Der Wirt sieht ein , daß da nicht viel zu retten ,
ist, setzt aus langjähriger Erfahrung den ganM
Posten auf Geschäftsunkosten und sagt dabei groß' .
mutig : „Behalten Sie doch Ihre Sachen , Herr
Doktor ! Ich schreibe Ihnen eine Rechnung aus,
und wenn Sie wieder bei Kaste sind, bezahle»
Sie !"

Aber da sagt Georg Hestenreuth : „Auch das
möchte ich bei dieser Gelegenheit richtigstellen:
Ich bin nicht Doktor , und ich bin arbeitslos . Hal¬
ten Sie sich lieber an das Wenige , was ich Ihm»
heute noch geben kann !"

Der Wirt schüttelt enttäuscht und bekümmert den
Kopf . „Also nicht nur Zechpreller , sondern auch
noch Hochstapler ? " sagt er.

Und damit ist der Stab über Georg Hestenreuth
gebrochen . Alle werden so über ihn urteilen , denen
der Wirt es erzählt . Bei den meisten ist es ihm st
einerlei : nur , daß auch Lix es erfahren und
schlecht von ihm denken wird , tut weh . . - .

Wie er dann . seiner letzten Habe ledig , dnm
den langen , feuchten und halbdunklen Gang M-
in dem rechts und links die Schier aufgereiht sind,
begegnen ihm die zwei Wandermusikanten.

„Na ." fragt der rote Geiger ein wenig spöttisch,
„kennst du mich noch immer nicht wieder , Hesst""
nauth ?" Die beiden haben bereits ihre großen
Rucksäcke auf , Klampfe und Geige in Wachstuch
und Segelleinen , und sind zum Abmarsch strist,

„Doch !" sagt Georg ruhig . „Ich kenne dich st^
ebenso , wie ich dich gestern erkannt habe - - >:

,,Nameint  der Rote . „du verstehst es ja , d>a
Leute einzuseifen . . . . Hätt ich dir gar nicht
getraut ! Was tust du denn so hier oben ?"

„Frag mich lieber nicht ! Jedenfalls will ich stA
weg . . . . Und wenn ihr mich mitnehmt , geh >ch
mit euch !" (Fortsetzung folgt,)
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Vier Pfostenschüsse verhindern einen Vahrer Erfolg
Vahr - Harvestehude i .-i / Horn und Bremer HE . siegen / ABTV . auf dem Damenturmer siegreich

Nachdem am Vormittag noch einigermaßen gutes
Wetter war , zerstörte der gegen Mittag ein¬
setzende Schneesall alle Hoffnungen auf einen
wahren Eroßkampf zwischen den Spitzenmann¬
schaften der beiden Hansestädte . So waren nicht
nur der Platz ungemein glatt und schwer, sondern
auch die erwarteten Zuschauer , die nun einmal
zu einem Eroßkampf gehören , blieben zum großen
Teil aus . Das 1 :1 ist für die Hamburger etwas
schmeichelhaft . Horn siegte im Stadion über die
eine Halbzeit mit zehn Spielern kämpfenden
Turner , und der VHC . schlug die mit schwachen
Sturmleistungen aufwartenden Weseraner mit
2:0.

Club zur Bahr — Harvestehude 1 :1 (0 :1)

Beide Mannschaften hatten ihre besten Vertre¬
tungen zur Stelle und bemühten sich redlich , über
die Glätte des Platzes und gegen die Witterungs¬
unbill hinweg zu einem guten Spiel zu kommen,
leider war dies nur in vejchränktem Mage mög¬
lich. Zunächst sah man bei verteiltem Spiel einige
energische Angriffe der Hamburger , während die
Vahrer Stürmer es im Anfang noch am nötigen
Zusammenspiel fehlen lassen . Zudem finden die
Bremer in der Hamburger Hintermannschaft eine
ganz ausgezeichnete Bewachung , wobei sich be¬
sonders der linke Verteidiger der Gäste aus¬
zeichnet . Langsam schafft die Vahrer Hintermann¬
schaft ein kleines Uebergewicht . Besonders wirk¬
sam wird sie dabei von den Außenläufern unter¬
stützt.

Trotzdem die Bremer im Feldspiel etwas mehr
haben , kommen die Hamburger noch in der ersten
Hälfte durch Fehling , der einen von Meyer ab¬
prallenden Ball einsendet , zum ersten Tor . Meyer
Hütte zunächst den Schuß des Halblinken der Ham¬
burger gut gehalten , konnte den Ball aber nur
abprallen lassen und war dann gegen den Nach-
schuß Fehlings machtlos . Auf der anderen Seite
hatte Warnholtz im Tor großes Glück, als ein
schwacher Schuß Eruners ihm durch die Schienen
gegen den Pfosten  rollt . Nach dem Wieder-
anpfiff legen die Vahrer mächtig los und schon
bald kann Grüner dem frei stehenden Carl eine
feine Vorlage geben , die dieser prompt zum Aus¬
gleich einsendet . Nunmehr werden die Gäste stark
in die Verteidigung gedrängt . Die Vahrer Stür¬
mer können sich gegen die nunmehr recht viel-

beinigeDeckung  nur schwer durchsetzen , haben,
aber auch ein schier unmögliches Pech mit ihren
Schüssen . Dreimal rettet der Pfosten
die Hamburger vor einer Niederlage
in dieser Zeit und was übrig bleibt , wird eine
Beute des flinken „Tito " Warnholtz . Kurz vor
Schluß wird das Spiel wieder offener , doch es
fallen keine weiteren Tore mehr und die Gäste
können ein nicht ganz verdientes Unentschieden
mit nach Hause nehmen.

Bei den Bremern war die Hintermannschaft
gleichmäßig gut . In der Läuferreihe leistete Sil¬
bers die beste Arbeit , indem er den flinken Katzen-
stein , der übrigens recht stark eingesetzt wurde,
ganz hervorragend deckte. Baudendistl läuft noch
zu viel . Bei etwas besserem Stellungsspiel könnte
er seine Kräfte viel erfolgreicher und besser ein¬
setzen. Im übrigen fiel er aber nicht aus dem
Rahmen der gewiß nicht schlechten Leistung der
Bremer . Im Sturm wird noch zu viel Einzelspiel
getrieben , besonders Carl muß seinen Außen mehr
einsetzen . Bei den Hamburgern waren die Hin¬
termannschaft und der linke Sturmflügel sehr gut.
Die Sturmleistung der Hamburger war geschlosse¬
ner als die d?r Bremer . Die Läuferreihe war
guter Durchschnitt . Alles in allem hätten die
Bremer , wie schon erwähnt , das bessere Ende für
sich behalten müssen.

Harvestehude Res . — Bahr Res . 8 :1 (1 :3)
Harvestehude Jug . — Bahr Jug . 8 :3 (8 :1)

Horn schlägt den MTV . v. 75 mit 2 :1 (1:1) '

Horn hatte wieder seine Neuformation zur
Stelle und auch der MTV . trat mit seinen besten
Kräften an . So kam es zu einem schönen flotten
Kampf , der zunächst beide Parteien völlig gleich¬
wertig sah . Der Turnersturm war allerdings

Ois guts
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etwas im Plus gegen die Hörner Fllnferreihe , da
letztere im Zusammenspiel zu wünschen übrig ließ
und auch in der Ballabgabe von den einzelnen
Spielern zu sehr gezögert wurde . So kamen denn
auch die Turner , als Eiesecke dem frei stehenden
Lllllmann einen Ball gejlyickt ' Mpielt , zum Füh¬
rungstor , nachdem letzterer sich gut durch die
Hörner Deckung hindurchgearbeitet hatte . Sein
Tor war eine Prachtleistung . Wenig später hat
Seemann eine große Chance , doch der Hörner
Torwart hält hervorragend . Bei einem Angriff
der Hörner schlägt Dörmann über den Ball . Der
nachsetzende Ernst kann unbehindert in den Schuß¬
kreis spurten und an Winkelmann vorbei unhalt¬
bar einsenden . Das Spiel ist nunmehr wieder
völlig offen . Wenige Minuten vor der Pause
hätte ein schöner Alleingang Lüllmanns beinahe
eine erneute Führung der Turner gebracht , doch
war der Torschuß zu schwach. Mit 1 :1 geht es in
die Pause . Nach dem Wiederanpfiff setzen die
Hörner zu einer überraschenden Offensive auf das
Turnertor ein . Die Hintermannschaft der Schwarz¬
weißen spielt völlig kopflos und nur die über¬
ragende Leistung Winkelmanns , der die unmög¬
lichsten Sachen hält , verhindert in dieser Zeit
Erfolge der Hörner.

Die Hörner Läuferreihe wirft ihren Sturm
immer wieder nach vorne und Angriff auf An¬
griff wird von diesem vorgetragen und dann auch
im Schußkreis nicht lange gefackelt , doch Winkel¬
mann war nicht zu schlagen . 2n dieser höchsten
Not ließ der Mittelläufer der Turner seine
Mannschaft im Stich , so daß diese mit 10 Mann
weiterspielen mußte . Das ist um so bedauerlicher,
als die restlichen Spieler sich noch einmal frei

Magdeburg , 8. März.
Wie wir in unserer Sonntagsausgabe bereits

kurz berichteten , begann am Sonnabend im
Magdeburger Wilhelmsbad das zweitägige ver-
bandsoffene Schwimmfest , in dessen Mittelpunkt
der Schwimmklubkampf Magdeburg 96 —
Bremisch . SV . — SSC . 89Berlin  stand.
Gleich am ersten Tage gab es ganz ausgezeichnete
Leistungen , die alle Erwartungen übertrafen.
Magdeburg96 erzielte in der 4 mal
200 - Meter - Kraulstaffel einen neuen
Europarekord mit 9 : 22,2  mit der Mann¬
schaft, Hans Schulze , Schlüter , Heiko Schwartz und
Deiters und verbesserte damit die bisherige Best¬
leistung der Ungarn mit 9 :27,7 ganz erheblich.
Außerdem warteten die Magdeburger noch mit
zwei weiteren deutschen Stasfelbestleistungen auf
und zwar in der 4 mal 50-Meter -Kraulstaffel im
toten Rennen mit dem Bremischen SV . in 1 :48,7
und in der 10 mal 50-Meter -Kraulstafsel mit
4 :41,2 . Rekordmann Fischer -Bremen siegte im
100 Meter Kraul in 59,2 vor Heiko Schwartz und
Heibel . Deiters gewann ein 860 Meter Kraul
— es wurden zwei Bahnen zu viel geschwommen
— in 11 :17 vor Freese -Bremen , wobei der Magde¬
burger 400 Meter in 6 :11 zurücklegte . 2m
Schwimmklubkampf führte am ersten Tage Magde¬
burg 96 mit 51 Punkten vor dem Bremischen SV.
mit 46 P ., und dem SSC . 89 Berlin mit 33 P.

Ergebnisse des Sonnabend

100 Meter Kraul : Fischer - Bremen
5 9,2;  2 . Heiko Schwartz -Magdeburg 96 1 :00,6;
3. Heibel -Bremen 1 :00,7 ; 4. 2abusch -Hellas Mag¬
deburg 1 :02,5.

100 Meter Rücken: (Schwarz in 1 :11,6
wegen falscher Wende distanziert ) ; 1. Eerstenberg-
96 Magdeburg 1 :13 ; 2. Heise -SSC . 89 Berlin
1 :14,3 ; 3. Schumann -Pos . Leipzig 1 :14,8.

4 mal 200 Meter Kraul:  1 . Magdeburg
96 9 :22,2 (Europarekord ) ; 2. Bremischer SV . 9 :29;
3. SSC . 89 Berlin 10 :07,6.

10 mal 200 Meter Kraul : 1. Bremi¬
scher  SV . 24 :32,4 ; 2. 96 Magdeburg 24 :45,8;
3. SSC . 89 Berlin 26 :06,9.

4 mal 200 Meter Brust:  1 . Frankfurter
SC . 11 :47,6 ; 2. Hellas Magdeburg 11 :58,8;
3. SSC . 89 Berlin 12 :06,7 ; 4. Bremischer SV.
12 :12,3.

850 Meter Kraul:  1 . Deiters -96 Magde¬
burg 11 :17 ; 2. Frese -Bremischer SV . 11 :21,2;

machen und die letzten 25 Minuten wieder aus¬
geglichener gestalten konnten . Doch war mit vier
Stürmern natürlich nicht durch die starke Hörner
Deckung zu kommen . Als Ernst einen scharfen
Schuß auf das Turnertor jagt , kann Winkelmnn
nur abprallen lassen — der Nachschuß Kiehnes
bringt den verdienten Hörner Sieg . Zeit¬
weise kommen die Hörner dann wieder etwas
mehr auf , doch weitere Tore fallen nicht mehr.

, Beim Sieger macht sich besonders der Austausch
der „Redner " gegen ruhigere Spieler bemerkbar.
Die Elf spielt jetzt viel aufmerksamer und ge¬
fälliger . 2n der zweiten Hälfte fand sich der
blauweiße Sturm sehr schön zusammen . Beson¬
ders im Schußkreis wurde nicht lange gefackelt
und mit gesundem Torschuß nicht gespart . Die
Läuferreihe und das Schlutzdreieck boten die ge¬
wohnten guten Leistungen . Bei den Turnern
überragte Winkelmann , der seine Mannschaft vor
einer höheren Niederlage bewahrte . 2n der er¬
sten Hälfte waren Eiesecke in der Läuferreihe und
der Sturm sehr gut . Lediglich der Rechtsaußen
ist zu langsam und zu weich . Nach der Pause
fiel die Elf stark auseinander und fand sich im
weiteren Verlauf nur langsam wieder zusammen.
Das Fehlen des elften Spielers kostete nach der
überstandenen Drangperiode der Hörner das Spiel.

Horn Res . — MTV . v. 75 Res . 4 :1 ( 1 :1)
Horn 3 — MTV . v. 75 3 1 :1 (8 :1)

Bremer HC . — Weser HC . 2 :8 (8 :8)

In Oberneuland war Weser zu Gast und mußte
nach schlechter Stürmerleistung eine 0 :2-Niederlage
einstecken . In der ersten Hälfte überragten beider¬
seits die starken Hintermannschaften , die bei den

3. Priziwara -Friesen 05 Hindenburg 11 :39,5;
4. Schmid -SSC . 89 Berlin 12 :30.

4mal50MeterKraul : 1.  96 Magdeburg
und Bremischer SV.  je 1 :48,7 (Bestzeit
bisher 1 :48,8) ; 2. SSC . 89 Berlin 1 :50,1.

10 mal 50 Meter Kraul:  1 . Magdeburg
96 4 :41,2 (Bestzeit bisher 4 :43,3) ; 2. Bremischer
SV . 4 :47,6 ; 3. Hellas Magdeburg 4 :48 ; 4. SSC.
89 Berlin 4 :50,5.

Die Kämpfe öes Sonntags
Der zweite der Schwimmwettkämpfe im Magde¬

burger ' Wilhelmsbad reihte sich dem ersten wür¬
dig an und bestätigte die zur Zeit gute Form
der Bremer und Magdeburger Schwimmer.
Zwei neue deutsche Staffelbestleistungen konnten
aufgestellt werden und zwar beide Male durch den
Bremischen Schwimmverein in der 4 mal 100-
Meter - Kraulstaffel mit 4 : 04,  d . h . im
Durchschnitt von 1 :01, und in der 10 mal 100-
Meter - Kraulstaffel mit 10 : 34,3,  da¬
bei sind die Zeiten von Fischer mit 68,3 und von
Heiko Schwartz mit 59,6 ganz ausgezeichnet . In
der Lagenstaffel trafen die beiden Rivalen aber¬
mals zusammen . Fischer benötigte diesmal 68,4,
während der Magdeburger 58,8 schwamm . Auch
Deiters ist wieder in Form . Im 200-Meter-
Kraulschwimmen hatte er den Bremer Heibel
zu weit weggelassen und blieb so mit 2 :17,6 mit
zwei Zehntelsekunde ungeschlagen , sicherte sich aber
dafür wenig später den Sieg über 400 Meter
Kaul in 5 :01,8.

Im Kunst springen  waren die Berliner
Zander und Pietzken unter sich und zeigten beide
achtbare Leistungen . Das Wasserballspiel zwischen
Weißensee 96 und Magdeburg 96, das von den

Aus Anlaß seines 50jährigen Bestehens hatte
sich der BSC . von 1885 die Herren -Mannschaften
der Vereine Ottensen 09 und SV . Weser zu einem
Dreier -Klubkampf eingeladen , während bei den
Damen BSC . von 1885, Ottensen 09 und Bre¬
mischer Schwimm -Verband beteiligt waren . Zu
Beginn der Veranstaltung begrüßte der lang¬
jährige Führer des Vereins , Walther Fricke,
die zahlreich erschienenen Zuschauer , die Vertreter
der Behörden und der Sportmannschaften von Ot-

ungenllgenden Leistungen der beiden Stürmer¬
reihen keine Erfolge zuließen . Erst nach der Pause
kann Frese auf Vorlage seines Mittelstürmers zum
ersten Tor einsenden . Ein schöner Alleingang Dllb-
kens wird durch einen zweiten Erfolg für die Rot-
weißen belohnt . In der Zwischenzeit hatte der
Wesersturm bei überlegenem Spiel mehr denn eine
Gelegenheit auf 1 :1 heranzukommen , doch schei¬
terte dies an der Unfähigkeit der Fünferreih ; .
Beim Sieger konnte im Sturm lediglich Dübkens
gefallen . Die Halbstürmer und die Außen zeigten
nichts Besonderes . Die Läuferreihe und die Hin¬
termannschaft der Rotweißen zeigten die gewohn¬
ten Leistungen . Bei Weser fiel der Sturm vollkom¬
men aus . Gute Leistungen zeigte bei Weser ledig¬
lich die Läuferreihe in der Duboisson der beste
Mann war . Die Hintermannschaft hat gleichfalls
schon bessere Spiele gezeigt.

BHC . Reserve — Weser Reserve 4 :2 (8 :8)
VHC . 3 — Weser 3 5 :2

Damendockey
Am Sonnabend fand im Stadion wieder ein

Auswahlspiel statt , in dem diesmal ein glatter
Sieg der gut zusammenspielenden A .-Mannschaft
zustande kam . Die mit mehreren Ersatzspielerinnen
antreteirde B .-Mannschaft verlor mit 0 :6.

Im Damenturnier am Sonntag in der Bahr
gab es keine überragenden Leistungen zu sehen.
Einen Bombensieg holten sich die ABTVerinnen,
die gegen eine stark ersatzgeschwächte Elf ihrer
Turnschwestern vom MTV . v. 75 mit nicht weniger
als 8 :0 gewannen . Auch die übrigen Mannschaften
des ABTV . gewannen ihre Spiele , so unterlag
Delmenhorst gegen die 1 B des ABTV . mit 1 :2,
während die dritte Garnitur der Turnerinnen
eine Kombination VHC ./Vahr mit 4 :0 schlug.
Bahr Damen waren über Blau -Weiß mit 4 :1
(2 :1) erfolgreich . VHC . — Weser fiel aus , da die
Spielerinnen unvollständig antraten.

Weißenseern mit 4 :3 (1 :2) gewonnen wurde , zeigte
nicht die sonst gewohnte Schnelligkeit , da die Mag¬
deburger Schwartz und Schulze von den Staffeln
zu ermüdet waren.

Im Schwimmklub - Treikampf  siegte
der Bremische Schwimmverein mit 85 P . vor dem
Magdeburger SC . mit 84 P . und dem SSC . Ber¬
lin 89 mit 56 P . Das knappe Ergebnis beweist,
daß sich die besten Vereine durchaus gleichwertig
sind.

Ergebnisse:

4 mal 100-Meter -Kraul : Bremischer SV . in
4 :04 (Bestzeit bisher 4 :05,4) , 2. Magdeburg 96
4 :08,3, 3. Hellas Magdeburg in 4 :17, 4. SSC.
89 Berlin.

10 mal 100-Meter -Kraul : 1. Bremischer SV . in
10 :34,3 ( Bestzeit bisher 10 :49,4 ) , 2. Magdeburg 98
10:40,8 , 3. SSC . 89 Berlin 11 :01.

200-Meter -Brust : 1. Witt -Vremen 2 :42,8, 2.
Heins -Hellas Magdeburg 2 :44,8, 3. Rückewoldt-
Hellas Magdeburg 2 :45,4.

200 -Meter -Kraul : 1. Heibel -Bremen 2 :17,4 ; 2.
Deiters -Magdeburg 2 :17,6 ; 3. Priziwara von
Friesen -Hindenburg 2 :27,1.

Lagenstaffel (100, 200 , 100 Meter ) : 1. Magde¬
burg 96 5 :07,8 ; 2. Bremischer SV . 5 :09,4 ; 3. Erster
Frankfurter Schwimmklub 6 :15.

400-Meter -Kraul : 1. Deiters -Magdeburg 96
5 :01,8 ; 2. Freese -Bremischer SV . 5 :11,8 ; 3. Prizi¬
wara von Friesen -Hindenburg 5 :13,9.

Wasserballspiel : Weißensee 96 gegen Magde¬
burg 96 4 :3.

100-Meter -Kraul (Klasse 1b ) : 1. Rehberg-
Bremischer SV . 1 :05 ; 2. Eeschke-Dessau 08 1 :05,2.

tensen 09 und SV . Weser . Der Führer des SV.
„Weser " überreichte dem Jubilar ein Geschenk.
Damit begannen die Kämpfe . Im ersten Rennen
der Damen -Kraulstaffel 6mal 60 Meter siegte die
Mannschaft des festgebenden Vereins in 3 :37,2 mit
12 Metern Vorsprung vor Ottensen 09 und konnte
sich mit dieser Zeit auf den ersten Platz in die
Liste der drei Besten eintragen . In der Damen-
Kraulstaffel 3mal 100 Meter siegten die „85er"
ebenfalls mit 15 SekurÄen Vorsprung . Auch hier

Der Bremische 6 >V . Sieger im Mub -Oreikamps
Magdeburg 96  schwimmt Europarekord / Zwei deutsche Gtaffelbeftleiftungen des BSD.

Jubiläum öes Bremer Schwimm-Elubs V.85
BSL . von 8s siegt in den Kiubkämpfen der Herren und Damen

errangen sie mft 4 :03 den ersten Platz in der
Bestenliste . Die Damen -Lagenstaffel 6mal 50
Meter wurde alsdann mit 2 Meter Vorsprung vor
Ottensen 09 gewonnen . Die Zeit von 4 :12,1 reichte
hier noch eben für den dritten Platz in der Besten¬
liste aus . In der Damen -Bruststafsel 4mal 100
Meter sah es bis 375 Meter nach einem Sieg des
Bremischen Schwimm -Verbandes aus , doch konnte
die Schlußschwimmerin von Ottensen 09 im End¬
spurt auf der letzten Bahn dem VSV . das Nach¬
sehen geben . Die beste Zeit des Tages erreichte bei
den Damen Frl Eeerken von Ottensen 09 in der
Staffel mit 1 :15 über 100 Meter Kraul.

Im Herren - Dreier - Klubkampf  konn¬
ten die „85er " alle drei Staffeln gewinnen . In
der Rückenstaffel 6mal 100 Meter holte Ernst
Küppers  einen Vorsprung von 12 Metern
heraus , den die folgenden Schwimmer des ,,85er"
auf fast eine Bahnlänge vergrößerten . Küppers
schwamm hier als erster Mann 1 :11,8 und blieb
somit fast 3 Sekunden hinter seinem Rekord zurück.
In der Lagenstaffel 6mal 100 Meter führte „We¬
ser " bis zum dritten Schwimmer , jedoch mußte
Wilhelm dann Meister Küppers ungefähr 8 Meter
ziehen lassen und dieser Vorsprung wurde vom
„Bremer SC . 85" bis zum Schluß gehalten.
Knapp und Burmeister  vom BSC . 85
holten in der Kraulstaffel lOmal 50 Meter je 3
Meter heraus , die von den folgenden Schwimmern
auf 15 Meter erweitert wurden . „Weser " lag bis
zum zehnten Mann noch an zweiter Stelle , wurde
nun jedoch im Endspurt von Ottensen 09 noch
knapp geschlagen.

Europa -Meister Leo Esser  begeisterte die
Zuschauer im Kunst -Schauspringen , gegen den die
Bremer natürlich stark abfielen . Hiergegen führten
die Springer Lenderoth , Safft und
Meyer  einige gut gelungene Eruppensprünge
aus . Die Damen des SV . Weser zeigten im
Reigen - und Figurenlegen prächtige Leistungen
und Zusammenarbeit . Ernst Horney (Weser ) am¬
tierte als Schiedsrichter und H . Schmidt (85er)
wickelte die Kämpfe flott ab.

Ergebnisse:

Kraulstasfel 6 mal 58 Meter für Damen : 1 . BSC . 85
3 :37,2 Punkte ; 2 . BSV . 3 :51,3 ; 3 . Ottensen 09 3 :48,4.

Rückenstafsel 6 mal 100 Meter Herren : 1 . BSC . 85
8 :18,2 Punkte ; 2 . Weser 8 :35,4 ; 3 . Ottensen 09 8 :40,4.

Kraulstasfel 3 mal 109 Meter Damen : 1 . BSC . 85
4 :03 Punkte : 2 . Ottensen 09 4 :18,2 ; 3 . BSV . 4 :27,1.

Lagenstassel 8 mal 50 Meter für Damen : 1 . BSC . 85
4 :12,1 Punkte ; Ottensen 09 4 :14,5 ; BSV . 4 :28.

Lagenstaffel 8 mal 100 Meter für Herren : 1 . BSC . 85
7 :48L Punkte ; 2 . Weser 7 :54,7 ; Ottensen 09 7 :57,4.

Brustftassel 4 mal 199 Meter für Damen : 1 . Otten¬
sen 09 6 :44,1 Punkte ; 2. BWL . 6 :45,1 ; BSC . 85 6 :53,5.

Araulschwellstasscl für Damen 59 , 199 , 299 , 199,
59 Meter : 1 . BSC . 85 7 :10,3 Punkte ; 2 . BSV . 7 :35,2;
3 . Ottensen 09 7 :40,2.

Kraulstasfel 19 mal 59 Meter Herren : 1 . BSC . 85
5 :03,6 Punkte ; 2 . Ottensen 09 5 :14,2 ; 3 . Weser 5 :14,5.

Wasserballspicl : Weser — BSC . 85 , Liga L -Mann-
schast . Resultat : 1 :1 (Halbzeit 1 :1) .

Wasserballspiel : Ottensen 09 — BSC . 8b , Liga . Re¬
sultat : 4 :2 (Halbzeit 1 :1).

Punktverteilung:
Herren : Ottensen 09 8 ; Weser 10 ; BSC . 85 18.
Damen : Ottensen 09 20 ; BSD . 14 ; BSC . 85 26.

VrilsungSschwlmmenin Söpplngen
Im Eöppinger Hallenbad unterzog der Gau

Württemberg noch einmal seine Olympia-
Kandidaten im Schwimmen einer Prüfung , mit
deren Ausgang der Eauschwimmwart zufrieden
sein kann , denn die gezeigten Leistungen waren
trotz der kurzen Bahn gut . Schreck und Hurtig
waren in ausgezeichneter Verfassung , ' lediglich
von dem Stuttgarter Kienzle hatte man etwas
mehr erwartet.

3 .Waldlauf öes Staölon -Sport -Llub
Ausschreibungen : Am 10. März veranstaltet der

SSC . den 3. Mannschaftswaldlauf der dies¬
jährigen Frühjahrswaldlaufserie . Wir geben
nachstehend einen Auszug aus den Ausschreibun¬
gen . Beginn der Kämpfe pünktlich 10 Uhr vor¬
mittags im Bllrgerpark , Umkleidelokal : Park¬
bahnhof . Vertreter des Fachamtes : Wegener.

Es sind folgende Klassen vorgesehen : Klasse H,
Männer , 3 Kilometer ; Klasse L , Männer : 6 Kilo-
meter ; Klasse 6 , Frauen : 1,5 Kilometer;
Klasse v , männliche Jugend 3 Kilometer;
Klasse ül, männliche Jugend S : 1,5 Kilometer;
Klasse b', männliche Jugend 6 : 1,5 Kilometer.

Die Veranstaltung ist offen für alle dem Reichs¬
bund für Leibesübungen angeschlossenen Ver¬
eine . Der Waldlauf wird ausgetragen als
Mannschaftskampf . Eine Mannschaft kann aus
vier Läufern bestehen , von denen die drei zuerst
Ankommenden geweitet werden . Meldeschlußver-
sammlung Donnerstag , 7. März , 21.30 Uhr , im
Weser -Stadion -Restaurant.

Lamond offenbart Beethovens Aendung
Beide Konzerte Frederic Lamonds — der Beet¬

hoven -Abend im ausverkauften kleinen Elocken-
saal am Sonnabend und das Konzert mit dem
Staatsorchester am Sonntagvormittag in der
„Union " — waren mehr als alle Beethoven -Dar¬
stellungen , die wir im Verlaufe des Konzert-
Halbjahres 1934/35 in Bremen gehört haben.
Das Ungewöhnliche dieser Ereignisse war einmal
Lamonds Musizieren , zum andern aber auch die
Aufnahme solchen Musizierens durch die Zuhörer,
die Lamond hatte.

Schon mit seinem künstlerisch erstklassigen Pro¬
gramm für den Beethoven -Abend gab Lamond
zu verstehen , was er uns vermitteln wollte : nicht
Musik um ihrer selbst willen , sondern Musik , die
Dichtung ist. Beethovens deutsches Herz , seine
faustische Seele und seine Sendung in unserer
Zeit — das war es , was Lamond gab und was
eben nur Lamond offenbaren kann ! Nicht wahr,
wir können heute , die wir in einer Epoche leben,
da Deutschland reicher ist an Talenten als je zu¬
vor , kaum noch glauben , was Wagner einst ge¬
sagt hat : „Das Charakteristische der großen Ton¬
werke Beethovens ist es , daß sie wirkliche Dich¬
tungen sind ." Unter Lamonds Händen wird
das , was aufgeschrieben steht , in den 32 Varia¬
tionen in o-mc>II, in dem Rondo ü -clur , in dem
Andante favori , in der Mondschein -, der Wald-
stein - und der Sonate Appassionata , wieder Mit¬
tel zum Zweck das zu sagen , was ein Genius
liebte und erleiden mutzte . Beethovens Werke
werden wieder Lebensbekenntnisse — man kann
auch sagen , daß sie es bei Lamond , dem Liszt-
und Bülowschüler , noch sind ! Sie sind alles
andere als nur ein Vorwand für Deutungen.
Auffassungen . Interpretationen oder gar für
virtuose Prachtleistungen . Durch Daseinsjubel
und über Einsamkeitsabgründe trugen die Klänge
hinweg in den Bereich des Ewigen . An das
Ewige , an Gott reichen die Adjektiva unserer
Sprache nicht heran . Aber Beethoven erreichte
sein Ziel , das er in dem berühmten Brief an
Erzherzog Rudolph 1823 klar kennzeichnete:

„Höheres gibt es nicht , als der Gottheit sich mehr
als andere Menschen nähern , und von hier aus
die Strahlen der Gottheit unter das Menschen¬
geschlecht verbreiten ." Wer Beethoven auf die¬
sem Wege folgen kann , indem er nachlassend
sein Werk erschöpft , wer die Dichtung Beethovens
mit den Händen greifen kann , wie Lamond es
tut , für den sind die 32 Variationen nicht mehr
Variationen der Form , sondern solche des Ge¬
halts . Darum ging gleich von Anfang des Pro¬
gramms an eine Steigerung durch das umfang¬
reiche Programm bis hin zur Appassionata , die
Lamond aus seelischer Versunkenheit zur über¬
wältigenden Beethoven - Ehrung gestaltete:
Triumph der Objektivierungskunst , der Kunst,
das Erlebnis mittelnd aus sich heraus und aus
sich selbst zu stellen ! —

Daher die Ergriffenheit des Publikums , das
den Künstler mit minutenlangem Beifall immer
wieder aufs neue feierte . Viele Male mußte er
sich seinen Zuhörern zeigen.

*

Die große „Zugabe " schenkte Lamond denen,
die der Kulturausschuß der NS .-Volkswohlfahrt
betreut . Zusammen mit dem Staatsorchester un¬
ter der Leitung von Ernst Wendel spielte er das
Klavierkonzert kls-äur . Der beste Spieler der
Werke aus der Reifezeit Beethovens saß am Flü¬
gel , er gab sich dem Werke hin und mit der Hin¬
gabe aus , er erschöpfte sich völlig , er war selbst
in dem herrlich gestimmten Instrument , das er
spielte , und es war erschütternd zu erleben , wie
er dem Meisterwerke diente , an dem er groß
und Meister unter Meistern geworden ist, er
verschenkte Freude . Solches vorbildliches Musi¬
zieren zündete , es riß das Orchester mit . das dank
der Disziplin Wendels seine Aufgabe mit einzig¬
artigen Leistungen in allen Jnstrumentengruppen
löste . Die solistische Leistung Lamonds war ein
Wunder , das Orchester war ein Wunder . Wen¬
del hatte mit Schuberts „Unvollendeter " die Zu¬
hörer auf das große Erlebnis vorbereitet.

Mit dem Kulturausschuß der NS .-Volkswohl-
fahrt , die dieses einzigartige künstlerische Ereig¬
nis organisiert hatte , danken wir an dieser Stelle
Frederic Lamond , Ernst Wendel und den Künst¬
lern des Staatsorchesters . Wir dürfen uns wohl
zum Sprecher aller derer machen , die an dem
Konzert teilnehmen konnten , und in ihrer aller
Namen schreiben : tausend Dank für Lamond , tau¬
send Dank für Wendel und sein Orchester.

—oss—

Karneval im Schauspielhaus
Wem Bremer Freimarkt und Freimarkts-

stimmung keine Begriffe  sind , der ist ver¬
mutlich fassungslos geblieben vor der Publikums¬
stimmung , die gestern und am Sonnabend im
Schauspielhaus tobte . Wenn es also notwendig
wäre , von solchen Lehrern könnte sich der Bremer
gern Nachhilfestunden in rheinischer Fröhlichkeit
erteilen lassen.

An der Spitze wie immer Gustav Iacoby,  der
seinen letztjährigen Freimarktstriumphen wieder
ungezählte neue hinzufügen konnte . Ansager sollte
nur sein , wer auch etwas zu sagen hat und darum
wird man Jacoby nach wie vor mit drei * * *
im Verzeichnis führen müssen . — Ihm zur Seite
die anmutige Marita Eründgens  mit ihrer
ausgesprochenen parodistischen Begabung ; der
drollige Richard Kautz — kleiner Opel mit Spitz¬
kühler — eine auch äußerlich humoristische Erschei¬
nung ; der sympathische Rundfunk -Tenor vom
Rhein Fritz Neu mann  wie auch der Schunkel-
Repräsentant Gerhard Ebeler;  dazu noch Heinz
Ehml « , der mit seiner Partnerin tatsächlich
dem Faß den Boden einschlug . Am Flügel be¬
gleitete gewandt und anschmiegsam Friedrich
Meyer. — Sie alle trugen dazu bei , das Pu¬
blikum drei Stunden lang in einen Zustand zu
versetzen , den zu schildern die Feder nicht mehr zu¬
ständig ist. . .

Fehlte eigentlich nur das Lokal , solchen Nach¬
hilfeunterricht im Rhythmus der Heiterkeit prak¬
tisch zu betätigen . Darum werden wohl viele
Besucher den Schlußappell beherzigt haben : heute
noch etwas die Wirtschaft anzukurbeln ! d. s.

Zlubüaumskonzert der „ Teutonen"
50 Jahre „Teutonia " ! Solch ein Jubiläum ist

mehr als ein bloßer Einschnitt in der Geschichte
des Vereins — an diesem Tage erwächst ihm
neben der Freude und dem Stolz in der Rückschau
auf ein halbes Jahrhundert gemeinschaftlichen
Bemühens um das deutsche Lied die Verpflich¬
tung , Rechenschaft abzulegen über den Stand der
Eesangskultur , die sich ein Verein von dem For¬
mat der Teutonia zum obersten Vereinszweck setzte.

So leitete der Männergesangverein Teutonia,
in dessen Werden sich ein echtes Stück bremischer
Heimat - und Familiengeschichte widerspiegelt , sein
50jähriges Wiegenfest mit einem Festkonzert
in der Glocke  ein . Vielleicht noch bemerkens¬
werter als der musikalische Inhalt dieses Konzer¬
tes war die Tatsache , daß sich hier eine geradezu
stürmisch begeisterte Anteilnahme der Bremer an
der Sangesfreude bewies . Die Teutonen sangen
vor überfüllten : Hause und durften sicher sein,
daß ihr verantwortungsvolles Streben noch weit
über den Konzertsaal hinaus Widerhall fand und
finden wird . Fast ist es überflüssig , vor der
Öffentlichkeit Anerkennung und Lob zu spenden,
wenn diese selbst bereits freudig und restlos Ja
gesagt hat . Wir genügen einer Ehrenpflicht , wenn
wir bei dieser glücklichen Gelegenheit der
Teutonia unseren herzlichen Dank sagen , eine
schuldige und ehrlich gegebene Anerkennung , die
besonders auch dem Chorleiter , Wilhelm Vokel-
mann,  der bereits 13 Jahre für seine Teutonen
gewirkt hat , zugedacht ist.

Wenn man Bremen eine „singende Stadt"
nennen wollte , so würde man erstens damit die
tiefe Volkstümlichkeit des Chorgesanges kennzeich¬
nen , und zweitens den Nährboden erfassen , auf
dem solch ein lebensfähiges , tief verwurzeltes
und weitverzweigtes Eemeinschaftswesen wie die
Teutonia erwachsen kann . Wie viele sangesfrohe
Menschen mögen in dem halben Jahrhundert durch
die frohe und ernste Schule dieses Vereins hin¬
durchgegangen sein , wieviel reiche Stunden der
musikalischen Lehre und der Darbietung des Ge¬
lernten mögen in diesem Zeitraum im Verein

erlebt worden sein ! So ist das „Teutonenkonzert"
Jahr für Jahr eine selbstverständliche freudige
Verpflichtung gewesen , einmal für den Chor , sein
stetig wachsendes Können zu zeigen , und anderer¬
seits für die große Hörergemeinde , durch äußer¬
liche Förderung an der Pflege und innerliches
Mitgehen zu der Pflege der Chorarbeit beizu¬
tragen . Denn Arbeit im alten Wortsinne der
Mühe wird hier geleistet ; der fertige Gesang , der
aus diesem Riesenchor in wundervoller Klangein¬
heit und fast mühelos anmutender Gestaltungs¬
kraft hervordringt , verrät nichts mehr von der
ungeheuren Vorarbeit , die an jeden einzelnen
Sänger und im ganzen für die Chordisziplin zu
leisten ist . Gerade das Jubiläumskonzert gab in
seiner planvoll und ohne Zugeständnisse an billige
Effekte gestalteten Liedfolge das Zeugnis für eine
Gesangskultur , die Chormeister und Sänger rast¬
los weiterzubilden suchen

Die Gesänge des Jubiläumskonzertes waren
mit zwei Ausnakmen reine a -oappslla -Werke . War
man vielleicht anfänglich geneigt , Chöre wie „Das
ist das Meer " von Nicodö und das „Sturm¬
erwachen " etwas reichlich klangmalerisch akzen¬
tuiert zu finden , so brach der Gesang in den herr¬
lichen Volksliedern und dem hinreißend gesun¬
genen „Empor !" von Kaun zu freier ungekün¬
stelter Gestaltung durch . Wilhelm Bokelmann
leitete in seiner „plastischen " Weise , die den Ton
in jedem Augenblick treffsicher aus den weiten
Stimmregistern seines Chores herauszuholen und
zu modulieren wußte.

Die Bremer Symphoniker gaben unter der Lei¬
tung von Kapellmeister Reinwald  vom
Staatstheater den Chorgesängen den orchestralen
Rahmen Auch in dem abschließenden Vorspiel zu
den „Meistersingern " , das Bokelmann dirigierte,
erhärtete das vorzüglich disponierte Orchester
seinen alten Ruf . Die Hörerschaft bereitete ihren
„Teutonen " jubelnde Ovationen.

Im engcren Kreise des Vereins wurde der
Sliftungstag mit einem Weiheakt , einer Festtafel
und einem fröhlichen geselligen Abend würdig
begangen.
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Handball im Gau Niedersachsen
Keine Llebeemschungen am ersten März-Sonntag

Der erst« SpiAsonntag im März ging ohne Ueber-
raschungen aus . Der Meistersch-Msanwärt » , Polizei
Hannover , besiegte Germania List hoch mit 11:4 und
ist nun wieder mit MTV . Braunschweig, der spielfrei
war , punktgleich an der Spitze und nimmt aus Grund
des besseren Torverhältnisses den Vorrang ein. Der
Turnkluib Limmer kam in Bremen gegen den VSK.
zu einem 4:4, während der Gaumsister , Liinmer 1910,
gegen seinen alten Rivalen , 1887 Hannover , ebenfalls
unentschieden (b:b) spielte. Die Tabelle hat folgendes
Aussehen:
Polizei Hannover
MTV . Brmmschweig

1ö
1b

11
12

2
6

2
3

24: 6
24: 6

127:
134:

79
97

Post SS . Hannover 14 6 2 6 14:14 99: 87
TSV . 1887 Hannover 14 5 4 5 14:14 86: 84
Tkl. Limitier 14 6 1 7 13:15 83: 85
Limmer 14 5 3 6 13:15 75: 87
BSK . Brennn 14 4 3 7 11:17 781 102
Germania List 14 4 1 9 9:19 92: 97
Tkl. Hannover 14 2 2 10 8:22 87t120

Polizei Hannover — Germania List
1L:4 <7:2)

Einen nicht ganz erwartet hohen Sieg errangen die
Polizisten auf dem Platz an der Hclbbrlstraße. Die Lister
Germanen zeigten gegenüber dem Vorionntag eine er¬
heblich schwächereLeistung. Besonders der Angriff Ver¬
sal wieder m den alten Fehler des übertriebenen
Einzel- und Jnnnenspiels . Da zudem die Beamten-
vertsidigung gegenüber dem Dorsonntag bedeutend
besser war , war die Sache für den Germanen -Angrisf
von vornherein ziemlich aussichtslos . Der Sturm der
Ordnungshüter war wieder in alter gewohnter Form,
besonders Kritzokat war überragend . Die Beamtm
legten sich gleich mächtig ins Zeug und erzielten bis
zur Pause einen 7L-Vorspvimg-

Auch nach der Pause waren die Beamten besser,
spielten allerdings verhaltener und schassten daher auch
nur noch vier Tore , während Germania nur zwei
Treff» erzielte.

BSK . Bremsn — Turnklub Limmer 4:4
Das Tressen auf dem Spielplatz an der Waltjen-

stvatze zeigte keine überragenden Leistungen. Die Erö-
pelinger hätten einen derart schwachen Gegner (kör¬
perlich waren die Hannoveraner allerdings weitaus
stärker) ohne allzu große Blühe geschlagen heim¬
schickenmüssen. Ihr Können reichte leider auch nur
zu einem Unentschieden. Das Fehlen des unbekümmert
den Sturm führenden Weber machte sich doch Wohl
entscheidend bemerkbar, obgleich sein Ersatzmann
Hellmich an Eifer und Angriffslust nichts vermissen
ließ. Die Durchschlagskraft des Sturmes war eben
nicht vorhanden . Und als Ganzes genommen, spielte
derselbe nicht sicher genug. Die einzelnen Stürmer
rückten sehr oft zu weit auf , konnten hernach nicht
flink genug durchbrechen. Fang - und Schutzsicherheit
ließen gleichfalls zu wünschen übrig . Die Verteidi¬
gung stand den schweren Leuten von Limmer gegen¬
über ihren Mann und wurde in entscheidenden Augen-
blicken gut unterstützt durch die Läuferreihe . Der

Torhüter war — vom dritten Treffer abgesehen —
sehr gut.

Die Gäste aus Limmer suchten ihre Schwächen zu
beheben durch Nörgeln an den Entscheidungen des
Schiedsrichters Hcise, der jedoch keineswegs mit sich
spaßen ließ. Ihr schwerer Sturm entfaltete sich erst
in der letzten Viertelstunde , wurde dann durch langes
Zuspiel und draufgängerische Art gefährlich. Vertei¬
digung und Läuferreihe spielten recht hart , aber durch¬
aus ballsicher. Der Torhüter war gut , konnte sich
der vielen ungenauen Würfe der Gröpelinger leicht
erwehren.

Spielverlauf:  BSK .' s Anwnrf zerschellt, die
Limmeran » ziehen mit dem Ball davon . Aufgeregtheit
ist bei beiden Mannschaften spürbar . Ein Freiwurs
für VSK . geht auf den Mann und wird gehalten . Ein
Schutz des Halblinken landet gleichfalls in den Armen
des Limmer Torwartes . Auch die Gäste können einen
Freiwurs nicht verwandeln . Nach gutem Zuspiel er¬
zielen sie jedoch durch den Halblinken den ersten
Tresser. Die Hiesigen machen eine halbe Minute später
durch fein gesetzten Freiwurs die Sache wett . Ihr
Linksaußen leistet sich einige Schnitzer. Verhängter
Freiwurs bringt den Bremern nichts. Ein fein ausge¬
bauter Angrisf jedoch findet den Halbrechten auf
Draht , unhaltbar hängt der Ball im Netz. Der Er¬
folg spornt an , VSK . wird merklich schneller und
wuchtiger. Ihr Mittelstürmer kann kurz vor der Pause
aus 3:1 erhöhen.

Der Hannoveraner Angriff wird gleich gestoppt.
VSK . kommt aus, doch geht ein fast sicherer Wurf
über die Latte . Ein Freiwurs bringt den Gästen nichts
ein. Zweimal rottet der Torwart der Hiesigen glänzend.
Dann hat BSK . wieder Oberwasser. Doch zweimal
schießt ihr Linksaußen hart vorbei, einmal übsrhin.
Itebervaschend fällt mis einem Gewühl heraus für die
Gäste der zweite Tresser. Und wenig später kann ihr
Linksaußen den Ausgleich erzielen. Die Gäste setzen
mit Wucht zu weiteren Angriffen an . Unglücklicher¬
weise stolpert der Torhüter der Bremer bei Abwehr
eines Wurfes — und der Ball rollt ins Netz. Wenige
Minuten Spielzeit noch. Soll den Turnern der Sieg
glücken? — Nein ! Schnell wird ihre Freude gedämpft.
BSK .'s Linksaußen hat vieles gutzumachen, ein hoher
Wurf von ihm — und schon verkündet der Jubel der
Zuschauer, daß Treffer vier sitzt. Ganz kurz hernach
beendet der Schlußpfiff den wenig begeisternden Kamps.

Limmer 181V— TSV . Hannover 1887
5:5 (2:5)

Auf dem Platz an der Werst gab es einen sesselnden
Kampf zweier gleichwertiger Mannschaften . Man wurde
unbedingt an die Entscheidungskämpfe dieser beiden
Mannschaften vom Vorjahre erinnert . Bis zur
Pause waren die 87er etwas aggressiver und ver¬
schafften sich verdient einen 5:2-Vorsprung . Nach Sei¬
tenwechsel kamen dann die Platzbesitzermehr und mehr
auf und erzielten den verdienten Ausgleich. Beide
Mannschaften kommen jetzt am Schluß der Spielserie
stark nach vorn und werden beide einen guten Mittel¬
platz einnehmen.

Die Spiele in der Dezirköklafse
In der Bezirksklasse gelangte bereits das erste Spiel

um die Bezirksmeisterschast zum Austrag.

Tv. d. B. siegt im 1. Entscheidungsspiel
um die Bezirksmeisterschaft

Tv. D. B. — Oldenburg» Tbd. 8:3 (3:1)

Im ersten Svftl um die Meisterschaft des Bezirks
des Gaues Nisoersachsen, um die außer den obigen
Mannschaften noch die Bremer Polizisten und die noch
festzustellende Mannschaft auS der Osnabrück» Spiel-
gruppe kämpfen, kamen die Tv . d. Ber zu einem wert¬
wollen Sieg. Die Mannschaft zeigte diesmal wieder ein
schönes, schnelles Spiel , so wie wir es von ihr vom
ersten Durchgang der Spivlseric gewohnt waren . Schnell
und ballsicher zeigte sich der Sturm . Die Läuferreihe
war in der Deckung und im Aufbau der Angriff« gleich
gut . Auch die Hintermannschaft der Bremer lieferte
ein großes Spiel , daS so recht an die Zeit erinnerte,
als die Mannschaft im ungestümen Drang von Sieg zu
Sieg eilte. Die Oldenburg » , die sich in ihr» Spiel¬
gruppe ohne Punktverlust die Tabellenspitze erkämpft
hatten , zeigten ebenfalls ein Spiel , das restlos gefallen
konnte. So kam es zu dem erwarteten , temporeichen
Treffen , das alle Zuschauer restlos besriedigt haben
dürste.

Spielverlauf:  Beide Mannschaften beginnen
daS Spiel sehr vorsichtig mit zurückgezogenen Läufer¬
reihen. Doch schon nach kurzer Spielzeit kann der
Linksaußen Tv. d. Bs. unter dem Jubel der Anhänger
znr Führung einschießen. Die überraschten Oldenburg»
versuchen mit groß« » Eis» den Ausgleich herzustellen.
Sie finden ab» in der Hintermannschaft der Bremer,
in welcher der Schlußmann hervorragt , ein schwer zu
umspielendes Bollwerk. Tv. d. B. dagegen kann durch
scharfen, flachen Schutz aus 2:9 erhöhen. Bald daraus
erhalten sie einen Freiwurs zugesprochen, der unhaltbar
zum dritten Tor verwandelt wird. Es sieht nach einem
hohen Sieg der Einheimischen aus . Doch die Gäste
haben sich jetzt auf den schnellen, gegnerischen Sturm
eingestellt und Witzen iveiftre Erfolge zu verhindern.
Nach mehreren ergebnislosen Angrifft » kann Oldenburg
schließlich zum Halbzeitstand ausholen.

Im Verlauf der zweiten Spielhälste läßt das Tempo
etwas nach. Dennoch verliert das Spiel kaum an In¬
teresse. Die Oldenburg» beginnen den zweiten Durch¬
gang mit mehreren schnellen Angriffen . Die Hinter¬
mannschaft der Bremer ist aber aus der Hut und wehrt
diese kurze Drangperiode der Gäste » solgreich ab. Dann
gehen die Grünweißen zu Gegenangriffen über . sie
sind erfolgreicher und erhöhen durch zwei Tore die
Führung mis 5:1. Erst dann kommt Oldenburg zum
längst verdientem zweiten Tor . Als ihnen kurz daraus
sogar daS drifte Tor gelingt , schlägt ihnen wieder Hoff¬
nung . Nachdem aber der Halblinke der Gäste eine große
Gelegenheit in derAufregung auslätzt , stellt Tv . d. B.
durch ein sechstesTor den Sieg sicher.

Uebersichtüber die Gruppe Süd
In Gruppe Süd  kam das letzte Spiel zum Aus-

tvag. Schüttors  9 9 fertigte aus eigenem Platz
Sparta - Nordhorn  zwar nur knapp aber ver¬
dient mit 3:8 (2:1) ab und sicherte sich damit endgültig
den Meistertitel . Das Spiel bot gleichwertige Leistun¬
gen. Die Schüttors» gewannen aber letzten Endes
durch größere Encrgie , die sie am Schluß auswiesen.

Auch diese Gruppe beendigte gestern ihre Spiele.
Als Meist» hat sich Schüttors  0 9 durchgesetzt.
Die Schüttors » spielten schon im Westdeutschen Ver¬
band eine gute Rolle. Nur ein Spiel ging verloren
und zwar gegen O.T .V. Dieser svlgt aus dem zweiten

Tabellenplatz und kann zwar noch zwei Punkte zu¬
gesprochen erhalten , da noch ein Einspruchsversohren
läuft . Eigenartig war der schwache Beginn dieser
Mannschaft , die noch im Vorjahre in der Gauklasse
spielte. Den dritten Tabellenplatz nimmt der vor¬
jährige Gruppensieger Osnabrück 08  ein . Die
Mannschaft hat gegenüber dem Vorjahr nachgelassen.
In Bremen hinterließen die Osnabrück» bei den
Spielen um die Bezirksmeisterschast einen guten Ein¬
druck. Doch bei den diesjährigen Spielen zeigte die
Mannschaft gegen Schüttors 09 (3:3) noch die beste
Leistung. Gegen den Ortsrivalen verlor man zwei¬
mal 4:6 und 3:5 also jedesmal mit zwei Toren
Unterschied. Ganz unverständlich ist das 2:2 gegen den
Tabellenletzten Tv . Melle. Ueberraschend gut haben sich
die Neulinge Sparta Nordhorn  und Lin gen
gehalten, welche die nächsten Tabellenplätze einneh¬
men. Gleich stark ist der Tv . H a st e . der neben zwei
Siegen vier Unentschieden austveist. Der Tabellenletzte
verschenktemehrere Punkte kampflos und » rang durch
vier Remispartien wenigstens 4 Pluspunkte . Absteigen
inuß die Mannschaft jetzt aber und hat sich dies
größtenteils selbst zuzuschreiben, denn die Spielstärke
ist keineswegs schlechter, als die der Haster.
Schüttors 09
Osnabrück» TB.
Osnabrück 08
Sparta -Nordhorn
TB . Haste
RTSV . Lingen
TB . Melle

12 10 1 1 21: 3 75:45
12 9 6 3 18: 6 91:53
12 8 2 4 14:16 65:45
12 5 1 6 11:13 66:64
12 2 4 6 8:16 48:67
12 3 2 7 8:16 42:73
12 0 4 8 4:2» 25:68

Dorentscheidungssplel beri . Kreisklasse
Arsten — Fähr-Hammersbeck9:8 (5:8)

Im ersten Spiel um die Feststellung der Kreisbest-
Mannschast konnten die Arster aus eigenem Platz
einen hohen Sieg landen . Hatte man Wohl mit einem
Sieg der Gastgeber gerechnet, so doch nicht mit « nein
derart hohen Torunterschied . Die Arster knüpsten an
ihre guten früheren Leistungen an und siegten wie sie
wollten. Alle Mannschaststeile kämpsten mit einem
äußerst großen Einsatz: Der Siurm war wieder so
recht in seinem Element . Schnelle Angriffe , uneigen¬
nütziges gufammenspiel und gutes Schußvermögen der
ganzen Fünserreihe sind Fähigkeiten , die man bei den
Hammcrsbeckern in dem Maße nicht feststellen konnte.
Von ihnen hafte man als Tabellenführer der ersten
Kreisklasse mehr erwartet . Ab» die Mannschaft kam
während des ganzen Spiels kaum richtig zur Entfal¬
tung . Zudem war sie durch die schon in den ersten
Minuten erzielte und dann schnell ausgebaute Füh¬
rung der Gastgeber sichtlich überrascht.

Im Spielverlauf  kommt Arsten schon naH
kurz» Zeit zu einer 3:0-Führung . Die nur vereinzelt
vorgetragenen Angriffe der Gäste werden von der Hin¬
termannschaft der Platzherren sicher gestoppt. Die
Veberlegenheit der Arster hält auch im weiteren
Spielverlauf an . Bis zur Pause wird der Abstand auf
5:0 erhöht. — Auch im zweiten Durchgang sind die
Gastgeber zunächst wieder tonangebend . In kurzen
Abständen werden das sechste und siebte Tor erzielt.
Jetzt kommen die Fähr -HammerSbeck» etwas aus.
Mehrmals bieten sich ihnen gute Gelegenheiten zur
Erreichung von Tresser», aber in den entscheidenden
Augenblicken versagt der Sturm . Anders dagegen ist
es bei den Arstern , die noch einmal zu Gegenan¬
griffen übergehen. Zwei hiervon beschließen sie mit
einem Torerfolg und können als glaste Sieger den

Aus-er Deutschen Turnerschaft
GerStewetturnen

Der Unterkreis Achim-Derden der DT . hatte mit
seinem Wetturnen an den Geräten einen vollen Erfolg.
250 Turnerinnen und Turner bewiesen durch ihre Teil¬
nahme, daß das Geräteturnen auf dem Lande mar¬
schiert. Und ein Blick durch die Riegen zeigt uns , daß
sie alle vertreten sind, kleine und große Vereine, und
daß sie alle den Willen haben, weiterzukommen in ihren
Leistungen. Unverkennbar war der Fortschritt gegen¬
über den letzten Wetturnen . Der Ruf , das Geräte¬
turnen zu fördern , ist bis in die kleinen Vereine ge¬
drungen . In den Listen der Sieger sinken wir neben
Mahndors , Hemelingen, Arbergen , Uphusen, Verben
auch Schmalenbeck, Etelsen. Wörpedors -Grasberg.
Bassen, Langwedel, Daverden , Morsum , Jntschede,
Posthausen , Ottersberg , Danneberg usw. Unter ein¬
fachsten Verhältnissen wird in diesen kleineren Ver¬
einen geturnt , in Tanzsälen , Scheunen oder Ställen.
Aber es wird geturnt , und es wird etwas geleistet.
Das Eerätewetturnen in Hemelingen war eine Prü¬
fung aus die tägliche Arbeit , kein Abschluß, sondern An¬
sporn und Anstoß zu weiterem Schassen!

Einige hundert Zuschauer waren beim Turnen rn
den beiden Jahn -Turnhallen in Hemelingen und Arber¬
gen zugegen. Unter der Leitung der beiden Turnwartc
A. Helmke und K. Schierenbeck  nahm der ganze
Wettkampf einen glatten Verlaus , wozu nicht unwesent¬
lich die Kampfrichter aus den Vereinen und aus Horn
und Hastedt teilhatten . Recht spannend wurde der
Kamps in den beiden höchstenStusen der Turnerinnen
sowohl als auch der Turn » . Bei ' den Tunerinnen
waren es wieder einmal Ella und Gerda Schmidt , Tvg.
Hemelingen , die nur einen Punkt auseinander blieben.
Der Endkamps der Turner wurde abends im Saal des
„Alten Kruges " ausgetragcn . Hier waren es Schu¬
macher und Prigge , beide Mahndors , die abwechselnd
in Führung lagen . Erst die Reckübung von Schumacher
entschied den Kampf zu seinen Gunsten , auch nur mit
einem Punkt Vorsprung . Nach diesem Turnen zeigten

Mädchen des Tv. Grambe erfreuen durch
Turnen und Tanz

Turnlehrer Hägermann wählte mit Vorbedacht für
das Schauturnen der Mädchen-Abteilungen den Saal
der Wilhelmshöhe . Die große Anzahl der Zuschauer
hätte in der Turnhalle keinen Raum gesunden. Eltern
und Freunden der Mädchenicharen wurde Betriebsart
und Schulung im Turnverein Grambke veranschaulicht,
Freude und Anteilnahme durch fesselnde Vorführungen
geweckt. Herzerquickend war schon der Einmarsch mit
wehenden Fahnen und frischem Gesang. Ein kurzes
Wort des Willkommens folgte daraus . Anschließend
wurde die körperliche Arbeit in wechselvollem Ausbau
gezeigt. Die allgemeinen Freiübungen der Abteilung 2
konnten ihre Zweck „planmäßige Durchbildung des
ganzen Körpers " treffend beweisen. Bei lustigem Sprin¬
gen am Kasten zeigte die Abteilung 1 mutvolles Tum¬
meln , während 2s durch Schivungsormen mit der Keule
Beifall wecken konnte. Abteilung 2b führte ein Hinder-
nisturncn am Barren vor , bei dem Fixigkeit und
schnelleEntschlossenheit obsiegten. Die Kleinsten konnten
jubelnde Heiterkeit mit ihrem Turnen als Zirkus ern¬
ten . Mutvolles Springen führte eine Riege der Ge¬
übteren am hohen Pftrd vor . Sehr sein waren die
Stabübungen der Abteilung 2b, denen sich Spiele mit
dem großen Ball als Bist» frohssten Auslebens an¬
reihten . „

Im schmuckenTanzkleide konnten die Mädel gleich¬
falls ihrem Turnlehrer Ehre machen. Singspiel der
Kleinen , zwei Volkstänze, als : „De Hochtidsmuskant"
und „Lütt Anna Susanns " kennzeichneten Bewahrung
alter deutsch» Sitten und Gebräuche. Rheinländer und
Quadrille » forderten schon mehr Verständnis für Musik
und tänzerische Anmut . Tanz als Leibesübung , die allen
Mädeln Freude schasst, lag dem munteren Hüpsen und
Wiegen zugrunde . Mit frischsrvhemLied und unter dem
Beifall der dankbaren Zuschauer verließen die kleinen
Turnerinnen den Saal.

Medau-Schule zeigt gymnastisches Neuland
Zündende Gymnastik-Darbietungen im kleinen Saal der Glocke

in Hemelingen
die Turnerinnen der Tvg . Hemelingen die Festübung-»
für das Gaufest Niedersachsen  in Bremen, da«
Keulenschwingen. Vorher turnten die besten Turnerin'
nen ihre Barrenübungen , mit denen sie viel Beijaii
ernteten . Während der Siegerehrung sprach Unterkrei«.
führ » Wilh . Diers.  Die Sieg » erhielten sür jh^
Leistungen Urkunden . Wh„,

Nachstehend ein Auszug aus der Liste der Siegen
Turner : Zehnkamps - Meisterstufe:  1,

Schumacher, Tv . Mahndors , 181 Punkte ; 2. Gx».'.
Prigge , Tv . Mahndors , 180; 3. Heinr . Laakmann, U
Mahndors , 161; 4. Karl Brüns , Tbd. Uphusen, 15k; z'
Joh . Steffens , Tv . Mahndors , 145. — Oberstufe
1. Herm. Schloo, Tv . Schmalenbeck, 164; 2. Herm. Land
mann , Tv . Mahndors , 162; 3. Heinr . Früchtenicht, T»
zu Achim, 155. — Unterstufe:  1 . Karl Behlin,'
Mtv . Langwedel, 163; 2. Joh . Schloo, Tv. Schmeiß,
deck, 162; 3. Hans Breiüer , Tv . Schmalenbeck, 159, ^
Siebenkamps - Jugend  II : 1. Joh , Schröder
Tv . Mahndors , 123. — Jugend  I : 1. Heinz Schnei
der, Mtv . Morsum , 129. —

Turnerinnen : Sechskampf - Ober stufe:  d
Ella Schmidt , 104: 2. Gerda Schmidt, 103; 3. Adelig
Asendors, 100; 4. Hanna Klauß , 96; 5. Elsr . Schwere
82; alle Turnvereinigung Hemelingen . — Mittest
stufe:  1 . Liselotte Schmidt , Tvg . Hemelingen, 197; ^
Emilie Rogge, Tvg . Hemelingen , 102; 3. Frieda Reiner!
Tv . zu Achim, 101. — Fünskamps - Unterstusx
1. Erika Lammers , Mtv . Derben, 81: 2. Gertrud Metz«
Anna Blume , beide Tvg . Hemelingen und Johanns
Lahrmann , Tv . „Gut Heil", Arbergen , 80; 3. Amandi
Lilienthal , Mtv . Ottersberg , 79. — Sechs kamps,
Jugend:  1 . Gisela Helmke, Tvg . Hemelingen und
Gerda Mindermann , Tv . „Gut Heil , Arbergen , 192, -

Winterfest des Tv. Doventor e. B.
Ein voller Erfolg sür den Turnverein Dovento,

wurde das sehr harmonisch durchgeführt« Wintersisi.
Als Bereinsführer Wedemeyer das Wort zur sich!
anspräche srgriss, wußte man , daß die VereinSsührunz:
in den besten Händen liegt. Jedes seiner Worte zeigd!
seien innere Verbundenheit mit dem Verein . Die Auls
sührungen seien nur ein Vorspiel für daS im Nist
vember stattfindende 50 jährige Stiftungsfest unlst
sollten vor allen Dingen einen Einblick in daS kml
nerische Treiben der einzelnen Abteilungen geben, Azst
Schluß seiner Ausführungen gedachte der Verein?-?
seit» unserer treuen Saarbrüder . Angenehm über-!
roscht waren alle Freunde und Anhänger des Verein?,!
als die Vorführungen begannen . In rascher Folge -
der Vorhand siel auch nicht ein einziges Mal — Ich
man Ausschnitte aus srischsröhlichem Treiben M
ernster, mutvoller Arbeit . Dem Klapp tanz der Mäd¬
chen folgte Gymnastik der Frauenabteilung . Auch da!
Barrenturnen der Turnerinnen zeigte, daß der Turn¬
verein Doventor einen überaus glücklichen Griff niii
der neuen Damenabteilmrg getan hat . Turnlehrer
Rogge weiß das Angenehme mit dem Nützlichen del
Turnens zu verbinden und schasst damit alle Voraus¬
setzungen für ein gesunde? Frauenturnen . Das hierfti
das Jugend - und Männerturnen nicht vernochläW
wird , zeigten diese Abteilungen selbst. Körperschule dü
Knaben, Stabübungen der Herren am Hochreckgab«
ein abgerundetes Ganzes . Die Kapelle Barfuß hielt alli
Festteilnehm» bei flotten Lanzwetftn bis zum srühe«
Morgen beisammen.

Platz verlassen. Im Rückspiel, das schon am nächsten
Sonntag in Hammersbeck zum Austrag kommt, werden
die Hammersbecker sich gewaltig strecken müßen , um
einigermaßen günstig abzuschneiden.

Freundschaftsspiele
BTG. — Werder 8:3 <S:2)

Aus dem Platz an der Erlenstraße trafen sich obige
Vereine zu einem Freundschaftsspiel , das BTG . sür
sich entschied. Spielverlauf:  Werder hat Ein-
wurs und verursacht gefährliche Augenblicke vor dem
BTG .-Tor . In der 10. Minute umspielt der schuß-
gewaltige Halbrechte den Verteidiger und schießt zum
1:0 ein. Bald daraus heißt es durch Strafstoß 2:0.
Diesen Erfolg hätte der BTG .-Torhüter verhindern
müssen. Die BTG . er machen sich langsam frei und
kommen bald zum ersten Gegentor . Ihr Rechtsaußen
schießt wenige Augenblicke später den AuSgleich und
kurz vor Schluß der ersten Halbzeit heißt es durch
den Mittelstürmer 3:2 für BTG . Die zweite Halbzeit
steht ganz im Zeichen der Platzbesitzer, die das Torer¬
gebnis aus 5:2 erhöhten. Werder kann bis aus 5:3 auf¬
holen. Aber kurz vor Schluß stellt BTG . mit 6:3 den
alten Abstand her.

Bei den Platzbesitzern war die Hintermannschaft
sehr sicher. In der Läuferreihe zeigte besonders der
linke Läufer ein gutes Spiel . Ebenso konnte der
Sturm gefallen. Bei Werder war der Torhüter der
beste Mann in der Hintermannschaft . In der Läufer¬
reihe überragte der Mittelläufer . Im Sturm waren
Mittelstürmer und Halbrecht gefährlich.

Das Freundschaftsspiel Gut Heil — Woltmershauftn
siel aus.

MTB. Hastedt (Bezirksklasse) — Stern
<1. Kreiskl.) 4:4 (2:3)

In Hastedt kam es zwischen diesen beiden Mann¬
schaften zu einem interessanten fesselnden Kamps, den
die Hastedt» nur mit Mühe unentschieden gestalten
konnten . Die Stern » stellten ihrem Gegner eine kamps-
freuüige Mannschaft . Ihr bester Teil war Wohl d»
Sturm , der sich gut frei zu spielen verstand und keine
sich bietende Schußgeftgenheit ausließ . Die übrigen
Mannschaststeile der Gäste konnten ebenfalls gefallen.
Die Hastedt» mußten mit mehrfachem Ersatz antreten,
worunter ihr Znsanunenspiel offensichtlich litt . D»
Sturm zeigte ein übertriebenes Einzelspiel , wodurch
manche sichere Erfolgsmöglichkeit verdorben wurde.
In d» Läuferreihe d» Gastgeber überragte der Mittel¬
läufer , dem zwei sehr schwacheAußenläufer zur Seile
standen . Die Hintermannschaft war im aanzen 'gut . Im
Spielverlauf  geht Stern nach 5 Minuten durch
Freiwurs in Führung . Wenig spät» heißt es schon 2:0.
Nun kommen die Platzherren auf und » zielen auch
durch ihren Mittelstürmer den ersten Gegentreffer. Bis
zum Wechsel ist jede Mannschaft noch einmal erfolg¬
reich. Gleich nach Wiederbeginn setzen die Hastedt»
den Kreisklasstgen das Ausgleichstor zwischen die
Pfosten. Noch einmal wissen die Gäste sich di« Füh¬
rung zu erkämpfen, können aber den abermaligen
Ausgleich der Hastidt » , der durch Freiwurs erzielt
wird , nicht verhindern . Jetzt setzt «in hartnäckig» End¬
kamps ein. Tore fallen ab» dank der Aufmerksamkeit
beider Hintermannschaften nicht mehr.

Handball aus dem Reich
Das Handball -Programm des ersten März -Sonn-

tages war gegenüber den letzten Spieltagen recht
klein. Man wird noch einige Zeit warten müssen,
um die Lage klarer beurteilen zu können.

Das wichtigste Spiel im Gau Pommern  lieferten
sich die Tabellenführer Preußen und Greis. Greis
Stettin gewann mit 8:4 und hat gute Aussichten,
Meister zu werden.

In Brandenburg  sorgte der Tabellenführer
und Favorit für die diesjährige Gaumeisterschast, der
Polizei -SV ., durch die 1:8-Niederlage gegen den BSC.
sür eine Riesenüberraschung . Beivag verlor gegen
Cottbus 61 mit 2:4.

In Schlesien und Sachsen  gab es keine
Spiele

Die Tabellenführer im Gau Mitte,  Polizei Wei-
ßenftld und Polizei Magdeburg , behaupteten ihre
Stellung . Gegen Polizei Halle bzw. Junkers Dessau
lauteten die Endresultate 16:5 bzw. 6:3.

Im Gau Westfalen  verlor Polizei Münster
gegen Preußen Paderborn überraschend 8:12. Hinden-
burg Minden hätten die Polizisten aber sowieso nicht
mehr gefährlich iverden können.

Im Gau Niederrhein  schlug der Tabellen¬
führer Tura Barmen den TV . Kreftld/Oppum erwar¬
tungsgemäß mit 12:6, während Rasensport Mühlheim
den VfB. Aachen nur sehr knapp mit 5:4 schlagen
konnte. Die Lage ist also mich hier unverändert.

Die beiden Spitzenreiter aus dem Gau Nord-
hesfen,  CT . Kassel und Tuspo 86, 09 Kastei, spiel¬
ten 7:9 und sind nun wieder punktgleich.

Das einzigste Spiel im Süd West,  Polizei -Darm-
stadt gegen Tv . Haßloch, endete mit einer überraschen¬
den 4:6-Ni«d» lage d» Polizisten , die damit die Chance,
mit Darmstadt 98 gleichzuziehen, nicht ausnutzten.

Im Gau Württemberg  gewann d» Tbd.
Göpplngen gegen Ulm 94 erwartungsgemäß 6:4 und
vergrößerte damit seinen Borsprung auf 4 Punkte.

Das einzigste Spiel im Gau Bayern  bestritten
Polizei -Nürnberg und TV . Leonh.-Sündersbühl , das
6:9 endete.

Handball im Gau Nordmark
Der Nordmark -Handballsonntag sah zwei Spiele

in Hamburg und ein? in Kiel vor . In Hamburg gab
es zwischen Barmbeck/Uhlenhorst und der Kieler MTV.
44 einen spannenden Kamps, den die Hamburg » mit
11:7 gewannen . Im zweiten Hamburger Spiel schlug
Obcralster den SV . St . Georg knapp mit 4:3. In Kiel
errang die Kieler Polizei . als Spitzenreiter einen
knappen 5:4-Sieg über den TV . Hassee-Winterbeck. —
Die Hamburger Meisterschaft der Frauen wurde zwi¬
schen der Meistermannschaft des SD . Eimsbüttel und
dem SC . Concordia entschieden. Die Eimsbüttelerinnen
konnten ihren Titel durch einen sicheren 4:1-Sieg er¬
folgreich verteidigen.

Rosenbauer bester Degenfechter
Olqmpiakursusder Fechter beendet.

Der achttägigeOlympia-Kursus der Fechter in
Frankfurt a. M. unter Leitung AltmeistersErwin
Casmir wurde am letzten Tage mit einer Prü¬
fung im Degenfechten abgeschlossen. Hierbei
erwies sich der Frankfurter Rosenbauerals der
Beste, nachdem er im Stichkampfden Hamburger
Nöthig besiegt hatte. Polizeioberleutnant Lerdon
kam aus den 3. Platz.

Ergebnis: Degenfechten: 1. Rosenbauer- Frank¬
furt a. M. 14P ., L. Röthig-Hamburg14 P . (durch
Stichkampfentschieden), 3. Lerdon-Wetzlar 13 P .,

Veranstaltungen voll Durchschlagskraft müßen I
Antrieb geben zur Verbreitung und Pflege der I
Leibesübungen. Bis zur Erfassungaller, bis zum >
tätigen Einreihen aller ist noch ein weiter Schritt.
Mit allem Nachdruck wird im national¬
sozialistischenStaat das Ziel allumfassender
Leibesübungenverfolgt.

Die EymnastikstundeHinrich Medau  ist in
allen deutschen Gauen und weit darüber hinaus
bekannt und bodenständiggeworden. Die Vor¬
führungen in der Glocke trugen pädago¬
gischen Charakter  und hatten vornehmlich
aus fachkundigen Kreisen guten Besuch gefunden.
Ein leichtes und lockeres Hüpfen der Gruppe
brachte als Auftakt mitschwingendeVerbindung.
Der Leiter der Schule, Hinr. Medau, sprach mit¬
reißende Vegrüßungsworte: „Hochstimmungist
Urquell jeder wahren Vetätigung. Wir müßen
die Kraftquellen der Erhebung  suchen
und benutzen. Bremen ist reich an Gütern der
Kunst und Kunsterhaltung. Das bringt Sonn¬
tagsstimmung.  Aufrichtung durch Musik und
Bewegungsgymnastik, als Hüpfen, Federn und
Springen bringt Hochstimmung. In Verbindung
mit straffemStreckensoll schwingende Gymnastik
den Weg rechter Hochstimmung zeigen."

Veranschaulicht wurde der Weg durch den
Schwung, nachhaltig verstärkt durch ein Hand¬
gerät, durch die Keule.  Zuerst rhythmisches
Schwingen, An- und Abschwellen ohne Musik. Bei
begleitender Musik war die lockere Arbeit der
schön gebauten Mädchen zu bewundern, das wuch¬
tige Schwingenund Kreisen, das schwierige Dre¬
hen und Winden. Wirbelnd und überzeugendvon
Freude an Schwung und Rhythmus war das
gleichmäßige Schwingender Gruppe. — Elastische
Bodenarbeit mit Klatschen und nach begleitender
Musik zeigten Wege zur Beweglichkeit, die für
Frauen und Mädchen besonders wertvoll ist.

Kraftvoll männlich, jedoch streng rhythmî 8R,
unter Ausschaltung gleichmäßigen Schwünge;
wirkte die Arbeit eines männlichen Mitglieder
der Gruppe. Der harmonischgebaute Körper
des Jünglings schien spielend alle Schwierigkeiten
feinster Körperbeherrschung zu überwinde«.
Schafsprung, Hocksprung und hohes Sprunghüpfe«
als Beschluß kündeten den Meister, forderten stür¬
mischen Applaus.

Der zweite Teil brachte An- und Abschwellt!
der Vewegungsarten im Gehen, Lauf v)
Sprung. LangfließendeKleider unterstützten).)
Schönheitder Bewegungund der biegsamen Lst-
per. Beseitigung von Hemmunrü
durch Mitsingen und weiter durch begleit!«
Musik wurde erhärtet.

Durch kraftvollbetonteMusik folgte nun wickr
ein verstärkterAblauf der Bewegung, überleite«)
zu schwierigenSprungtänzen der Einzelnen>nid
in der Gruppe. Vollendete Vallgymne-
sti k rief allseitigeBewunderungwach. Unter Be¬
tonung des Mitschwingensdes ganzen Kiirpei-
wurden schwierige Arten des Fangens undA?w
dens vorgeführt. Der Eeschicklichkeitstrieb wir)
praktischgefördert durch die Freude am gelun¬
genen Spiel. Und freudige Gesichter kennzeichne¬
ten die Freude am Gelingen bei Ausübenden inü
ihrem Meister. — Rhythmisch - metrisch!
Sicherheit  und feinstes musikalisches Empfin¬
den bewies die wechselvolle Arbeit mit dem Tam¬
burin. DisziplinierteArbeit im Block, wir sag«
in geschlossener Gruppe, vereinte alle Teilnehmer
der Gruppe zu frühester und sicherer Tätigkeit bei
gymnastischem Tun. — Dankbarer Beifall lohet!'
die schönen Darbietungen. i

Hinrich Medau zeigte Bremens EymnastÜ-
lehrern und -lehrerinnen viel Neuland.  Neue
Anregung wird verstärktes Schaffen im Dienst!
der Leibesübungbringen.
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FußbaN in Zahlen
Hannoo . 98 — Arminia Hannoo . 2 :1 (9 :1)
VfB . Komet — Hildesheim 98 3 :1 (2 :1)

Bundeöpokal -Dorschlußrunde
In Berljn : Brandenburg — Baden
In Hamburg : Nordmark — Mitte 2 :4 (2 :9)

Repi -äsentativkämpfe
In Düsseldorf : Westdeutschland — Ost¬

holland 1 :1 (9 :1)
In Bonn : Mittelrhein — Niedersachsen

82 (2 :9)

Am io . März spielen:
Werder — Hannover 1898
Algermissen — Borussia -Harburg
Hildesheim 96 — Hannover 1897

Westdeutschland— Ostholland i . i
Der Fußballkampf zwischen Westdeutschland und

Ostholland kam am Karnevalssonntag in Düssel¬
dorf zum Austrag . Vor 10 000 Zuschauern
trennten beide Mannschaften sich Leim Stande
1 :1, ein Ergebnis , das den nicht gerade über¬
ragenden Leistungen auf beiden Seiten gerecht
wird . Durch ein Selbsttor des Verteidi¬
gers  Busch -Duisburg kamen die Holländer
kurz vor der Pause zu einer billigen Führung.
Bis dahin hatte aber die westdeutsche Elf im
Angriff noch sehr wenig zeigen können . Erst nach
dem Wechsel wird das Stürmerspiel besser und
dadurch ein kleines Uebergewicht herausgearbeitet.
Es reichte aber nur zum Ausgleich , den der
Mittelstürmer Traf nach etwa 20 Minuten
erzielte . Der Westen hatte seine besten Leute in
der Abwehr , dem Mittelläufer Mllnzenberg , dem
Läufer Stephan -Essen und dem Linksaußen
Günther -Duisburg.

Dep BSD . enttäuscht in Leer

Hannover 96 ist Niedersachsenmeister
Das Nennen um den Meistertitel wurde durch eine i :2 Niederlage der Arminen entschieden

Nun ist die Entscheidung im Niedersachsen -Fuß-
ball doch schon gestern gefallen . Gespannt wartete
man in Bremen auf das Ergebnis des Kampfes
zwischen Hannover SO und Arminia . Wird es
Arminia gelingen , auch im Rückspiel den Meister¬
schaftsanwärter eine Punkteinbuße beizubringen
und ihn damit auf dem Wege zum Eaumeister-
titel zu stoppen ? Das war die Frage , auf die
man in den Kreisen der Werderanhänger ein
klares „Ja " erwartete . Arminia hat den Grün-
weißen den Gefallen nicht getan , die Pforten zur
Meisterschaft offen zu halten , d. h. wenn es den
Arminen möglich  gewesen wäre , hätten sie
bestimmt — allerdings aus ureigensten , persön¬
lichsten Gründen — den Werderanern den Wunsch
erfüllt . Aber trotz heftigster Gegenwehr und trotz
einer 1 :0-Halbzeitführung mußten sie sich dies¬
mal mit einer — wenn auch knappen Nieder¬
lage abfinden . Für Werder sind damit
die Aussichten und Hoffnungen auf
Wiedererringung des stolzen Titels
eines Niedersachsengaumeisters ent¬
schwunden.  Eine anhaltende Schwächeperiode
führte die Erünweißen von Unentschieden zu Un¬
entschieden und brachte sie letzten Endes um die
Spitzenstellung . Acht Remis und eine Niederlage
innerhalb von 17 Spielen sind zu viel für einen
Meisterschaftsanwärter . Wir hoffen , daß die Elf
im Laufe des Sommers wieder zurückfindet zu
der alten Größe der Saison 1933/34 , um dann —-
verstärkt durch die inzwischen spielberechtigt ge¬
wordenen Heidemann , Bergmann , Maier und
Frank — den Eaumeistertitel nach Bremen
zurückzuholen.

Wir haben die Hannoveraner kämpfen und
siegen sehen , die SO er verstehen es , sich einzu¬
setzen und Tore zu treten und neidlos erkennen
wir es an : In Hannover SO ist unzweifelhaft
die im Augenblick erfolgreichste Mannschaft Gau-

meister geworden , die uns auch in den kommenden
Kämpfen um die Deutsche Meisterschaft würdig
vertreten wird.

In der Abstiegsfrage  konnte noch kei¬
nerlei Klärung geschaffen werden . Zwar stehen
in BSD . und Viktoria zwei Todeskandidaten so
gut wie fest, aber das gestrige Treffen zwischen
Komet und Hildesbeim , das unter Umständen
eine Klärung hätte bringen können , ließ durch
den 3 :1-Sieg der Bremer nach hartem , unschö¬
nem Spiel diese Frage auch weiterhin im Dunkel.

*

Hannover , 3. März.
Vor einem Massenbesuch von rund 18 000 Zu¬

schauern kam bei ungemütlichem Wetter —
Schneetreiben mit Regen — auf der Radrenn¬
bahn zu Hannover das Entscheidungsspiel um die
Eaumeisterschaft Niedersachsens zwischen Hanno¬
ver 1890 und Arminia zur Durchführung , das von
den Platzbesitzern und Meisterschaftsfavoriten
knapp und glücklich, aber auch verdient gewonnen
wurde . Unter der Leitung von Schiedsrichter
K r e y m b o r g - Wesermünde , der sehr bestimmt
und entschlossen leitete , gab es ein stets span¬
nendes Spiel , in dem die Arminen technische Vor¬
teile hatten und auch das feinere und durchdach¬
tere Spiel zeigten , aber kämpferisch mit den
SOern nicht ganz mitkommen konnten . Der Sturm
der Arminen , in dem Fricke von Deike scharf ab¬
gedeckt wurde , konnte sich nicht recht entwickeln
und verpaßte viele gute Gelegenheiten . Bereits
in der ersten Hälfte hätte es 2 :0 für die Arminen
stehen können , aber Müller verknallte die nie
wiederkehrende Gelegenheit . Beide Mannschaften
legten Wert auf starkes Deckungsspiel , und in
erster Linie spielten die späteren Sieger vom An¬
fang bis zum Ende in der Defensive . Als dann
nach der Pause die 2 :1-Führung erzielt war,

wurden auch noch die beiden Außenläufer zurück¬
gezogen und so das Spiel gehalten . Den Kampf¬
handlungen nach darf man sagen , daß der knappe
Sieg der SOer verdient  ist , weil die Mann¬
schaft besser zu kämpfen versteht und sich auch bei
starken Hintermannschaften durchsetzen kann.

Arminia kam kurz vor der Pause durch R.
Schulz zum ersten Tor , als Fricke sich durchgespielt
hatte und stark bedrängt den Ball zur Mitte gab.
Hier stand R . Schulz und köpfte unhaltbar zum
1 :0 ein . Wenige Minuten später hätte es beinahe
2 :0 für Arminia gestanden , aber Müller konnte
aus kürzester Entfernung das Tor nicht finden
und knallte den Ball vorbei . Die Hintermann¬
schaft von SO hatte in dieser Periode verschiedent¬
lich großes Glück.

Nach dem Wechsel griff SO sofort forsch an und
gestaltete das Spiel leicht überlegen . In der
12. Minute gelang der Ausgleich , als Deike eins
Steilvorlage nach vorne gegeben hatte und
Malecki vor Pawlicki am Ball war . Der 80er
schob den Ball ungehindert ein . 1 :1. Bereits
zwei Minuten später wurden die Arminen ent¬
scheidend geschlagen , denn Meng II nahm eine
Flanke von Malecki aus der Luft und setzte den
Ball unheimlich scharf geschossen unter die Torlatte
zum 2 :1. Die Glücklichen zogen jetzt die beiden
Außenläufer zurück und hielten das Ergebnis bis
zum Schluß.

Bei den Siegern war Deike der beste Mann,
aber auch der linke Läufer Prlltzer , der sich in
den letzten Spielen glänzend eingeführt hat , bot
wieder eine wertvolle Partie . Die Hintermann¬
schaft war zuverlässig , während die Läuferreihe
im Aufbau viele Schwächen erkennen ließ . Bei
den Arminen war der Sturm schwach, der viele
gute Chancen unausgenutzt ließ . Technisch hatte
die Elf ein Plus , das sie aber nicht auszuwerten
vermochte . Auch hier überragte die Verteidigung.

Komet zieht punktgleich mit Hildesheim 06
Durch den Bremer Steg bleibt die Suche nach dem dritten Mftiegö -Kandidaten ungeklärt

Germania Leer — Bremer SB . 2 :2 ( 1 :0)

Der Bremer Sportverein , der ja in der nächsten
Saison in der Vezirksliga zu spielen hat , besuchte
am Sonntag Germania Leer und vermochte dort
nur ein mageres 2 :2-llnentschieden zu erzielen.
Die Bremer waren den Leeranern in jeder Be¬
ziehung überlegen , hatten aber großes Pech . Nach
einer 1 :0-Führung der Germanen glichen die Bre¬
mer nach der Pause aus und kamen in 2 ^ -Füh¬
rung . Kurz vor Schluß erzielten die Gastgeber
aber noch den Ausgleich.

Knöpfle-KursuS In Osnabrück
In der kommenden Woche weilt der bekannte

Fußballlehrer des DFB -, Georg Knöpfle,  in
Osnabrück , um auch hier wie an vielen anderen

tzHWen vor allem talentierte Nachwuchsspieler aus-
b f̂indig zu machen . Das Programm der Woche steht

neben einem Spezialtraining , an dem die besten
Spieler des Osnabrück « Bezirks teilnehmen , einen
Sonderkursus für Schiedsrichter und Schiedsrichter-
anwärter , für Dersinsführer , Uebungswarte , Ju-
grndleiter und Jungführer vor.

vk . Im Weser -Stadion ging es gestern nach¬
mittag um den Abstieg . Hildesheim SO und VfB.
Komet sind im Laufe der Fußballsaison trotz an¬
fänglich guten Starts recht bedenklich in die Ab¬
stiegszone gekommen und bangen Auges schauen sie
nun den kommenden Kämpfen entgegen . Das
gestrige Spiel hätte bereits eine gewisse Klärung
darüber bringen können , wer sich von diesen bei¬
den Mannschaften dem Niedergang zu entziehen
vermag . Eine Niederlage hätte für die Kometen
den unbedingten Abstieg bedeutet , andererseits
hätt « ein Hildeshetmer Sieg die Position der Ober
außerordentlich gebessert . Es kam aber anders,
Komet siegte nach leicht überlegen
geführtem Spiel mit 3 : 1 über die
Hildeshetmer,  zog damit punktgleich mit
06 Hildeshsim und schob sich gleichzeitig auf den
siebten Tabellenplatz . Damit ist die Suche nach

dem dritten Abstiegskandidaten noch ebenso dunkel
und unklar wie zuvor.

Gewiß , die Kometen gewannen im Weser -Sta¬
dion gegen die Hil 'desheimer . Sie siegten auch ver¬
dient , aber wie st« zu ihrem 3 :1-Resultat kamen,
ist wenig befriedigend . Fast durchweg konnten sie
den Kampf überlegen gestalten , aber vor dem Tor
der Hildeshelmer war die Angriffsreihe derart
unbeholfen und harmlos , daß sie keinen vernünfti¬
gen Treffer zustande brachte . Zwei von den
drei Erfolgen wurden durch Elfmeter
erzielt,  die zudem noch recht umstritten waren.
Die Läuferreihe spielte wieder ihre Defensiorolle
Dies System hat unzweifelhaft Vorteile , aber es
bringt auch Nachteile mit sich. Es gelang wohl,
den Sturm der Hildeshetmer so gut wie kaltzu¬
stellen , aber zwischen der Hintermannschaft und
der Angriffsreihe der Kometen klaffte zumeist eins

große Lücke. Dadurch war der Sturm vollkommen
auf sich selbst angewiesen , er hing in der Luft und
es kam zu dem obenerwähnten harmlosen Spiel.

Die Hildeshetmer konnten noch weniger be¬
friedigen . Sie zeigten ein hohes , unschönes , un-
öurchdachtes und damit auch wenig erfolgreiches
Spiel . Lediglich durch unverantwortliche Härte
zeichneten die Gäste sich aus — wie wir es schon
von den beiden anderen Treffen in Bremen
gegen Werder und VSV . kannten . Da auch ver¬
schiedene Kometspieler einige Male die Grenzen
des Sportlichen überschritten (besonders Rose¬
meyer siel unangenehm auf ) , kam es häufig zu
unliebsamen Szenen , die der Begegnung eine
unerfreuliche Umrahmung gaben . Der Schieds¬
richter hatte dadurch einen recht schweren Stand,
aber erledigte sich seiner Aufgabe anerkennend
gut . — Die Mannschaften stellten sich in der fol¬
genden Aufstellung zum Kampf:

Niedersachsen spielt Unentschieden in Bonn
Gau Nlederrheln konnte einer Niederlage knapp entgehen

Bottn , 3. März.
2n einem Repräsentativspiel standen sich am

Sonntag in Bonn die Eaumannschaften Mittel-
rhein — Niedersachsen gegenüber . Vor etwa
5000 Zuschauern gab es ein gutes Spiel , das mit
einem für den Gau Mittelrhein reichlich glück¬
lichen 2 :2-Unentschieden endete . Die Niedersachsen
waren technisch besser und hätten dem Spielver¬
lauf nach Sieger sein müssen.

Dem Schiedsrichter Broden (Duisburg ) stellten
sich die Mannschaften in folgender Aufstellung:
Mtttelrhein : Mombre

(Mittheiln « SB .)

Hönig Ahnveiler
(Allianz Kittn) (Mittheiln « SO .)

Laydendecker Hoofs Klein
(Donner FV .) (Mittheiln « SD .) (SD . D-uel)

Fr . Elbern Becker 8 . Werner I . Elbern Herbst
(Beuch (DfR . Köln) (DsR. Köln ) (Beuch (Tura Bonn)

*
Heidemann Nehme Vreindl Lachner Ziolkewitz

(Werd « ) (sämtl . Eintracht -Braunfchweig ) (Werder)
Stürmer Sukopp Schütz
(Werder ) (Eintracht ) (Werder)

Scharmann Hundt
(Werder -Bremen ) (Werder -Bremen)

Dieckhoff
Niedersachsen : (Werder -Bremen)

Der Gau Mittelrhein trat also mit der ange¬
kündigten Mannschaft an . 2n der Niedersachsen-
Mannschaft wurde auf dem linken Läuferposten
eine Umbesetzung vorgenommen und zwar spielte
Stürmer - Werder  Bremen für den ursprüng¬
lich vorgesehenen Widmayer - Lintracht -Braun-
schweig . Erstmalig spielte wieder der Inter¬
nationale Heidemann,  früher Bonner FV .,
der für dieses Spiel freigegeben war . Spielbe¬
rechtigt für den SD . Werder ist Heidemann be¬
kanntlich am 15. März.

Die Niedersachsen begannen das Spiel sofort mit
energischen Vorstößen , hatten aber bei der ganz
hervorragenden Abwehr des Mtttelrhein -Torhü-

ters Mombre vorerst kein Glück. Der Mittelrhein
wollte nicht recht in Schwung kommen und es sah
zuerst ganz nach einem glatten Siege der Gäste
aus . Endlich in der 20. Minute war der Bann ge¬
brochen , als Becker plötzlich durchbrach und mit
einem unhaltbaren Schuß den Führungstreffer für
den Mittelrhein schoß. Es trat jetzt ein völliger
Umschwung ein . Eine Viertelstunde lang
mußten die Niedersachsen fast aus¬
schließlich verteidigen.  In dieser Sturm¬
und Drangperiode mußte sich Dieckhoff noch einmal
geschlagen bekennen . Werner war der glückliche
Torschütze.

Die plötzliche Wendung
in der eben gut gewordenen Leistung der Einhei¬
mischen kam durch die Verletzung Werners,
denn der für ihn eingesetzte Hutter , der nicht mehr
zu den Jüngsten zählt , verlangsamte den gesamten
AiMiff . Zudem machte nun auch noch Hoofs den
Fehler : die Bälle zu viel in die Mitte zu spielen,
statt die sonst gut aufgelegten Flügel zu bedienen.
Die letzten 10 Minuten der ersten Halbzeit stan¬
den im Zeichen einer glatten Ueberlegenheit der
Niedersachsen . Aber immer wieder konnte Mombre
oft noch im letzten Augenblick Erfolge der Gäste
verhindern . Glänzend arbeiteten die Niedersachsen
Stürmer — Sukopp — Schütz , die gleich
gut waren.

Als es mit dem 2 :0 in die Pause ging , waren
sich alle darüber einig , daß es bei diesem Resultat
nicht bleiben würde . Die Niedersachsen legten sich
dann auch gleich, nach Wiederbeginn sehr forsch
ins Zeug . Besonders war es Vehm «, der seine
Nebenleute mitriß . Es dauerte auch nicht lange,
und Niedersachsen hatte ein Tor aufgeholt . Behme
setzte in der 6. Minute einen strammen Schuß
aufs Tor . Mombre wehrte schwach ab . der Ball
sprang ins Feld zurück. Heidemann war zur
Stelle und jagte das Leder mit einem wuchtigen
Schuß ins Netz. Die Ueberlegenheit der Nieder-
sachsen wurde jetzt geradezu drückend . Aber immer
wieder schaffen Mombre und Hönig Luft . Die

Einheimischen beschränkten sich nur auf gelegentliche
Durchbrüche und machten alle Anstrengungen , das
Resultat zu halten . Das gelang ihnen 20 Minu¬
ten lang . In der 28. Minute war es

Lachner , der den Ausgleich schaffte.

Vreindl hatte sehr gut vorgelegt und gegen einen
solchen Schutz war der famose Mombre machtlos.
Die Ueberlegenheit der Niedersachsen hielt weiter¬
hin an . Trotzdem blieb es bei dem 2 :2. Erst
6 Minuten vor Schluß gingen die Einheimischen
aus der Defensive - Heraus und versuchten noch eine
Entscheidung zu ihren Gunsten herbeizuführen.
Aber es war zu spät . Einige gutgemeinte An¬
griffe wurden sicher abgewehrt . Es blieb Lei
dem 2 :2 Unentschieden.

Die Niedersachsen -Mannschaft , die ausschließlich
aus Spielern des SB . Werder und Eintracht-
Braunschwetg zusammengesetzt war , hinterließ
einen guten Eindruck . Besonders in technischer
Hinsicht waren sie den Einheimischen glatt über¬
legen , kämpferisch kamen sie dagegen mit den
Mittelrhcinsptelern nicht ganz mit . Der erste
Spieler auf dem Platz war Werders
rechter Verteidiger Hundt,  aber auch
Scharmann und Dieckhoff waren gut . Die Läufer¬
reihe war ganz hervorragend im Aufbau . Im
Sturm waren Behm « und Ziolkewitz die besten
Leute . Gut waren Vreindl und Lachner,
während Heidemann im großen und
ganzen nicht das zeigte , was man von
ihm als Internationalen erwartet
hatte.  Dabei ist aber auch zu berücksichtigen,
daß Heidemann lange nicht gespielt hat und man
daher aus dem Bonner Spiel keine Schlüsse
ziehen darf . Beim Mittelryein gefielen am besten
der Torwart Mombre und der rechte Verteidiger
Hönig . Ahrweiler war nicht gut aufgelegt , wie
auch die Läuferreihe in der Gesamtleistung etwas
enttäuschte . Im Sturm wurden die guten Flügel
zu wenig eingesetzt . — Schiedsrichter Brüden-
Dutsburg leitete ohne Tadel.

DsB. Komet: Uelzmann
Nagel EHIers

Kelterbvrn Warnten Rosemeh«
Hesse Nouwerth Schmidt Buchholz Gesell

-i-
Haber Ehlens Reuter Semmler II Klinget

Meyer Dittel Semmler I
Eichhorn Jäte

Htldesheim M: Spianska
Während also Komet bis auf Futter , der —

wie auch schon gegen Hannover 96 — durch Nagel
ersetzt wurde , die volle Elf zur Stelle hatte , mußte
Htldesheim für Koch und Wisse ! Ersatz einstellen.
Das Verfahren gegen Semmler wegen seines un¬
sportlichen Vergehens gegen Freye ist immer noch
nicht zu einem Abschluß gekommen . Er war also
auch im gestrigen Tressen spielberechtigt . Es
scheint , als wenn über diese Angelegenheit so
langsam Gras wächst und man sie dann zu den
Akten legt.

Schneegestöber und Regen fegten über die
Kampfbahn , als der Schiedsrichter das Spiel an¬
pfiff . Schon nach drei Minuten kamen die Bre¬
mer überraschend zu ihrem ersten Treffer . Vuch-
holz bedrängt « den Hildeshetmer Torwart
Spianska , dieser ließ den Ball fallen und das
Leder rollte ins eigene Tor . Aber schon knappe
zehn Minuten später lief der Ausgleich für die
Gäste . Der Mittelstürmer der Hildeshetmer,
Reuter , erwischte den Ball , er lief zwei Schritte
und unhaltbar saß sei« Langschuß im Netz. Auf
beiden Seiten gab es dann verschiedentlich recht
günstige Gelegenheiten , aber immer wieder
konnte die Hintermannschaft klärend eingreifen,
bis dann die Kometen durch einen Foulelfmeter
nach fast dreiviertelstündiger Spielzeit wieder in
Führung gingen . Buchholz war im Strafraum
zu Fall gebracht worden und der Schiedsrichter
fällte eine recht harte Entscheidung : Elfmeter,
den Hesse mit elegantem Flachschuß verwandelte.

Nach dem Wechsel war das Spiel zunächst aus¬
geglichen . Beide Mannschaften hatten mit ihren
Aktionen des öfteren unglaubliches Pech . So
sprang ein Kopfball von Buchholz gegen den Win¬
kel des Tores , während die Hildeshetmer das Le¬
der haarscharf einmal über die Latte jagten . In
der 12. Minute gab es dann den zweiten Elf¬
meter , der von den Hildesheimern auf das schärfste

reklamiert wurde . Eichhorn , linker Verteidiger
Hildesheims , machte Hand und Hesse erzielte wie-
derum den Erfolg . Damit schien der Kampf ent-
schieden . Als dann aber acht Minuten vor Schluß
auch den Hildesheimern ein Elfmeter zugesprochen
wurde , erwartete man , daß die Gäste aufholen
würden , aber der Strafstoß winde am Tor vorbei
getreten . In den restlichen Minuten wurde am
Ergebnis nichts mehr geändert.

Die Jungliga spielte 4 :2 (2:1) für Komet.

Werder 1 b schlägt Eintracht 2 :0
vk . Am Sonntagmorgen gab es an der Herbst-

straße mit dem Spiel Werder  1b gegen SB,
Eintracht  eine interessante Begegnung , die
verhältnismäßig viel Zuschauer trotz des schlechten
Wetters herausgelockt hatte . Besonderes Interesse
verdiente dieses Treffen , da der frühere Dresdener
Bergmann  gestern morgen sein Bremer Debüt
gab . Zunächst spielte er als Mittelstürmer,
während er dann in der zweiten Splelhälfte den
Mittelläuferposten  einnahm . Ein ab¬
schließendes Urteil läßt sein gestriges Spiel noch
in keiner Weise zu, aber man darf wohl schon
jetzt behaupten , daß Bergmann aus jeden Fall für
die Werderelf eine Verstärkung bedeutet . Dabei
ist es noch die Frage , ob er im Sturm oder in der
Läuferreihe wertvollere Dienste zu leisten ver¬
mag . Er war äußerst schnell, eifrig und hart und
schoß aus allen Lagen . Mehrere Male entwickelte
er durchaus die Eigenschaften eines „Durch¬
reißers " und „Brechers ". Kommende schwere
Spiele werden aber erst beweisen müssen , inwie¬
weit Bergmann berufen ist , .Werders Spielstärke
zu heben.

Neben Bergmann sah man gestern wieder ver¬
schiedene Spieler , die früher einmal vor Jahren
in Bremens Futzball Ruf und Namen hatten . So
spielten bei Eintracht Meier (früher BSD .)
und für Werder Neumeyer (Tor ) , Hantel,
Reinhardt und Straßmeyer.  Es ist
interessant , daß alle diese Spieler — wie auch
Berlitt — früher einmal die Farben der Bremer
Sportfreunde erfolgreich vertreten haben und nun
aus irgendeinem Grunde übergesiedelt find zu
den Erünweißen . Hantel zeigte sich wieder —
wie in seinen besten Tagen Lei den Weinroten —,
als sicherer Verteidiger und im Verein mit
Lanwermeyer und Neumeyer gelang er , das Tor
vor den Anstllrmungen der Violetten zu be¬
wahren . Da auch Lanwermeyer noch lange nicht
zum „alten Eisen " gehört , haben die Erllnweitzen
vorläufig bestimmt mit Derteidigerschwierigkeiten
keine Sorgen mehr . Neumeyer erledigte sich der
wenigen Bälle , die auf sein Tor kamen , in
sicherster Weise und auch Berlitt auf Linksaußen
konnte außerordentlich gefallen . Kohnert ist lang¬
samer geworden , wenn «r auch sein « technisch hoch¬
stehende Spielweise noch wie früher beherrscht,
Reinhardt war zu ungenau im Abspiel.

Die Eintracht !« hatten verschiedene Versager
in ihren Reihen . Sehr gut war der rechte Läufer,
der Berlitt beträchtliche Schwierigkeiten macht «.
Auch Verteidigung und Jnnensturm konnte « ge¬
fallen , aber der Torwart war zu unsicher . Ihn
trifft ein gut Teil der Schuld an verschiedenen
Erfolgen der Erünweißen . Auch der Linksaußen
fiel völlig aus . Mit einer ganze « Anzahl he»
vorragender Vorlagen wußt « er nicht « anzufangen
und vermasselte sie.

Auf Grund ihrer techntsch vollkommenere«
Spielweise und besseren Ausnutzung der Tor¬
gelegenheiten gewannen die Werderaner verdient-
Auch die Höhe mit S !ü wird dem Spielverlauf
gerecht . Es dauerte allerdings nahezu eine halb«
Stunde , bis die Erünweißen durch Reinhardt zu
ihrem ersten Treffer kamen . Eine Flanke von
Berlitt prallte von der Latte ab und Reinhardt
konnte durch blitzschnelles Erfassen der Situation
das Leder über die Linie drücken . Kurz darauf
gab es für Werder wegen unfairer Spielweise
einen Elfmeter , den Kohnert über die Latte schoß
(es dürfte Absicht gewesen sein ) . Wenige Augen¬
blicke schoßReinhardt (wohl wenig « mit Absicht !)
in günstiger Position den Ball ebenfalls über die
Latte . Erst nach der Pause kamen die Werderaner
dann zu vier weiteren Treffern . Durch energisches
Nachdrängen erzielte Kohnert Nummer zwei und
drei , während dann KlingeLiel , der mit Berg,
mann die Plätze gewechselt hatte , den vierten
Erfolg und Reinhardt kurz vor Schluß den fünften
anreihen konnte.

Fußbatt tm Nelch
Hannover SO und Schalke Saumeister

Im Mittelpunkt der Fußballspiele im Reich
standen die Vorschlußrundenspiele um den DFV .-
Pokal . In Berlin gewann Brandenburg gegen
Baden nur recht knapp mit 1 :0, wahrend sich die
Nordmark in Hamburg vom Gau Mitte über¬
raschend mit 2 :4 schlagen ließ . Die Norddeut¬
schen mit ihren Internationalen hatten eine sehr
gute erste Halbzeit und führten bei der Pause
mit 2 :0. Trotzdem gewann der Gau Mitte noch
mit 4 :2. Das Endspiel werden also Branden¬
burg und Mitte austragen . Es fehlte nur noch,
daß die Mitteldeutschen auch noch die Reichs¬
hauptstädter schlagen ! — In den Meisterschafts¬
spielen gab es am Sonntag nur ein recht kleines
Programm , das aber zur Feststellung von zwei
neuen Eaumeistern genügte . Es sind dies für
den Kau 8 (Niedersachsen ) Hannover SO und für
den Gau 9 (Westfalen ) Schalke 04.

Im Gau Ostpreußen  schlug im Lokalderby
die Danziger Polizei die Preußen mit 4 :2.

In Schlesien  unterlag Beuthen 09 gegen
Preußen Hindenburg mit 2 :5 und kommt nun
für die Meisterschaft nicht mehr in Frage.

In Sachsen  gab es nur Gesellschaftsspiele . In
einem Eroßkampf schlug der Dresdener SC . den
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Brandenburg und Mitte in der Pokal-Endrunde
Nordöeutfchlands Fußballvertretung wurde von Mitte geschlagen

Altmeister Hertha-BSC. mit 6:4, während die
Dresdener Sportfreunde und der VfB. Leipzig
unentschieden2:2 spielten. Eine überraschende
2:5-Niederlageerlitten die Lhemnitzer Polizisten
durch Tura Leipzig.

Ebenfallsnur Gesellschaftsspiele gab es im Gau
Mitte,  von denen das interessantestedie Be¬
gegnung zwischenCricket Viktoria Magdeburg
und Muts Muts Dresden war. Die Magdebur¬
ger gewannen knapp mit 4:3.

Im Gau WestfaIen  spielte Schalke 04 gegen
den SV. Höntrop, seinen noch in Frage kommen¬
den Konkurrentenum die Eaumeisterschast, mit
2:1 aus dem Felde. Schalkebraucht aus zwei
Spielen nur einen Punkt, um endgültig Eaumei-
ster zu werden. Dieseneinen Punkt werden sich
die Knappen bestimmt holen. Die Spvg. Sei¬
ten schlug Viktoria Stecklingen mit 3:2. Viktoria
und Union werden absteigenmüssen.

Am Niederrhein  schlug Duisburg 08 den
Tabellenletzten, den Rheydter SV., mit 2:0.

Aus dem Gau Nord Hessen  ist ein 6:0-Sieg
von Kurhessen Kassel über Sport Kassel zu mel¬
den.

Im einzigen Punktspiel des Gaues Südwest
teilten sich der FSV. Frankfurt und FK. Pir-
masens mit dem 0:0 die Punkte.

In Baden  spielten die Abstiegskandidaten
Germania Karlsdorf und FC. 08 Mannheim im
unentschieden1:1. Der Karlsruher FV. schlug
den 1. FC. Pforzheim mit 3:2.

In Württemberg  gab es nur ein Gesell¬
schaftsspiel zwischen VfB. Stuttgart und dem SV.
Hamborn 07, das unentschieden1:1 endete.

Arsenal ausgeschieden
Rassige Pokalkiimpsein England

Der im Jahre 1871 gegründete Wettbewerb
um den englischenFuhball-Pokal hat wieder
einmal seinen Höhepunkterreicht. Am Sonn¬
abend fiel die Entscheidung, wer von den noch
übriggebliebenenacht MannschaftenTeilnehmer
an der Vorschlußrundewird, die am 16. März
ausgespieltwird. Es sind dies die Mannschaften
Belton Wanderers, Westbromwich Albion,
Sheffield Wednesday und Vurnley. Jeder der
vier Kämpfe am Wochenende hatte wieder einen
Rekordbesuch zu verzeichnen. Tausende beglei¬
teten den LigameisterArsenal nach Sheffield, wo
aber die Londoner gegen die „Mittwoch"-Mann-
schaft mit 1:2 unterlagen. Westbromwich Albion
schlug Preston Northend knapp mit 1:0. In den
beiden anderen Spielen setzten sich die letzten
Vertreter in der zweiten Liga erfolgreichdurch.
Die Volton Wanderers, die in der Geschichte
der Pokalkämpfeeinen ruhmreichenPlatz ein¬
nehmen, triumphierten in Liverpool über Ever-
ton mit 2:1, wahrendBurnley daheimgegen Bir--
min am mit 3:2 das bessere Ende für sich
behielt.

Llm das OlympischeFußbaMunler
Einige Tage sind erst her, seit das Interna¬

tionale OlympischeKomitee die Durchführung
eines Fußballturniers für die Olympischen Spiele
1036 beschloß, da regt sich schon in zahlreichen
europäischen Ländern das Interesse.

Der Präsident des französischen Fußball-Ver¬
bandes, Jules Rimet, erklärte, daß an einer
Teilnahme Frankreichs  nicht zu zweifeln
sei. In der englischenÖffentlichkeit werden
Stimmen laut, die für die Teilnahme Eng¬
lands  sprechen. „Evening Standard" spricht
davon, daß für England kein Hinderungsgrund
mehr vorhanden fei. Der italienischeFußball-
Verband hat bereits offiziellerklärt, daß Ita¬
lien  mit einer Amateurmannschaft vertreten sein
wird. Finnland und Dänemark  nahmen
bei der Behandlung der Frage eine derart
freundlicheStellung ein, daß auch mit ihrem
Kommenzu rechnen ist.

Gternflug nach Berlin 1936
Anläßlich der Olympischen Spiele in Berlin 1936

wird der Aero-Club von Deutschlandgemeinsam
mit dem Olympischen Organisationskomiteeeinen
Sternflug für die Sportflieger aller
Nationen  nach Berlin veranstalten. Die Teil-
nehmer muffen am 30. Juli zwischen 17 und
19 Uhr in der Reichshauptstadteintreffen und er¬
halten Erinnerungsplaketten. Für den 31. Juli
vorgesehenen Großflugtag, bei dem die internatio¬
nale Kunstslug-Meisterschaft ausgetragenwird, er¬
halten sie bevorzugtePlätze, ebenso zur Er¬
öffnungsfeierder Olympischen Spiele am 1. Au¬
gust. Weiter werdenvom Aero-Club von Deutsch-
laich Sterngruppenflügedurchgeführt und zwar
ein Eruppenflugnach Ostpreußen mit Besuch von
Königsberg, dem SegelfliegerlagerRossitten, von
Iohannisburg und dem NationaldenkmalTannen-
berg als Hauptlandeplätze, «in Gruppenflugnach
Süddeutschlandmit Besuch von Nürnberg, Mün¬
chen und Berchtesgaden und ein Eruppenflugzum
Rhein mit Besuch von Wernigerode am Harz,
Frankfurt a. M., Bonn und Köln.

Ueberraschungenblieben bei den Spielen um
den Pokal des DeutschenFußball-Bundes nun
einmal nicht aus. Zwar kam der knappe Sieg von
Brandenburg in Berlin über Baden nicht ganz
unerwartet. Mit 1:0 fiel der Erfolg der Berliner
recht mäßig, aber dennoch verdient, aus. Der ein¬
zige Treffer des Spieles wurde schon in der 37.
Minute der ersten Halbzeit erzielt. Die Kampf¬
mannschaft des Gaues Mitte setzte ihren Siegeszug
überraschendauch in Hamburg gegen den Gau
Nordmarkmit einem 4:2-Erfolg fort, den man in
solcher Höhe kaum erwartet hatte. Nordmark
scheidet damit also aus.

Brandenburg — Baden 1:0 (1:0)
Heftiger Schneesall in der Nacht hatte das

steinerne Häusermeer mit einer weißen Decke über¬
zogen. Auch das Spielfeld des Berliner Post-
stadions, der Schauplatz des Pokalspiels zwischen
Brandenburg und Baden, trug einen mehrere
Zentimeter starkenweißen Untergrund. Da am
Sonntag sich der Frost verstärkte, hielt die weiße
Decke. Immerhin war der eisglatte Boden für
beide Mannschaftenetwas ungewöhnlichund be¬
hinderte beide Mannschaften. Es muß festgestellt
werden, daß sie unter bieten Umständenein recht
gutes Spiel lieferten. Brandenburg ge¬
wann diesen Kampf dank der besse¬
ren Taktik.  Badens gefährlicher Sturm ver¬
mochte sich bei der aufmerksamen Deckungnie
richtig zu entwickeln. Es erscheint verständlich, daß
die Gäste, die mehr ein Angriffsspielpflegen, sich
bei der raffinierten Deckung wiederholt festlaufen
mußten. Wohl sah man bei ihnen schöne schwung¬
volle Angriffe, auch das Zusammenspielließ nichts
zu wünschen übrig, wie überhaupt die Badener
Spieler in technischerHinsicht etwas voraus
hatten, die Brandenburger waren bei ihrer Spiel-
weise auf gelegentliche Vorstöße angewiesen, aber
hinter diesen lag ein ziemlicher Druck, und es sah
bei solchen Gelegenheiten mehrmalssehr kritisch vor

Man ist von den Ordnungshütern in dieser
Spielsaisoneigentlich ausschließlich Siege gewohnt.
Von entscheidender Bedeutung ist dabei nur sie
Frage, wie sie mit ihren Gegnern fertig wurden.

Zuerst schien allerdings der Sieg in dem
Spiel Polizei gegen die dem Gröpelinger Sport¬
verein angeschlossene Mannschaft„Krages" durch¬
aus nicht so sicher. Die Polizisten waren in der
ersten Halbzeit keineswegsüberzeugend, vielmehr
lag die Spielführung klar bei den Gröpelingern.
Es muß allerdings in Betracht gezogen werden,
daß die Polizistenunter dem schlechten Boden und
den ungünstigen Wetterverhältnissen ausfallend
stark litten. Als sehr schwach muß überdies die
Verteidigung bezeichnet werden, die in ihrer ge¬
strigen Zusammensetzung nicht gefallen konnte und
unbedingteiner Neuaufteilung bedarf. So sah die
erste Halbzeit die Gröpelinger beängstigendoft
vor dem Tor der Grün-Weißen. Als überdies der
linke Verteidiger wegen einer Verletzung für
einige Zeit ausscheiden mußte, war das Tor den
feindlichenAngriffen gegenüber ungenügend ge¬
deckt, und so fielen in dieser Zeit zwei von den
vier Toren, die die Gröpelinger in diesem Spiel
treten konnten. Anerkennungund Lob verdienen
die Gröpelinger Stürmer, die flink und unermüd¬
lich arbeiteten. Ein reifes Spiel und gute Technik
zeigte vor allem der Mittelstürmer, der die
Außenspielermit prächtigen, weiten Vorlagen be¬
diente, die den Polizisten des öfteren gefährlich
wurden.

Nach der Halbzeitkamen dann die Grün-Weißen
auf, der Sturm fand sich zu produktiver, gemein¬
samer Arbeit zusammen und so konnten die Poli¬
zisten das Spiel noch sehr klar für sich entscheiden.
Fünf von den sieben Toren, die die Polizisten
schaffen, kommen auf das Konto von Wittenoecher
der gestern — wie in jedem Spiel — zu den
eifrigsten und erfolgreichstenKämpfern seiner
Mannschaftzählte. In die anderen beiden Tore
teilten sich Albrecht und Prigge, dessen Energie
und Umsicht ja hinlänglichbekannt ist und die er
auch in diesem Spiel wieder bewies.
Bremer Sportfreunde — Martin Vrinkmann

6:1 (3:1)
Auf dem Platz des FV. Woltmershausen am

Weserpavillonstanden sich gestern die Bezirksliga¬
mannschaft der Bremer Sportfreunde und die
Kreisklaffenmannschaftder Spielvereinigung der
Martin Vrinkmann AE. im fälligen Pokalspiel
gegenüber. Vor einer kleinen Zuschauermenge, die
sich ausschließlich aus den Anhängern der beiden
Vereinen zusammensetzte, entwickelte sich ein
schnelles Spiel, obgleich der Schneesturmviel zu
schaffen machte. Nach anfänglicherAusgeglichen-
heit nahmen die Sportfreunde bald das Heft in

dem badischen Tor aus. Auf der anderen Seite
hatte man dem Sturm mehr Selbstvertrauen zu
einem Tor gewünscht, von dem viel zu wenig
Gebrauchgemacht wurde.

Mitte — Nordmark 4:2 (0:2)
Trotz der Siege in der Vor- und Zwischenrunde

wollte man der so überaus kampffreudigenElf
des Gaues Mitte in Hamburg gegen den in stärk¬
ster Aufstellungantretenden Gau Nordmark mit
seinen Internationalen Noack, Polizei, Stührck
und Rohwedderkeine Chance einräumen. Aber
trotz seiner Internationalen mußte sich der Nord¬
mark zur größten lleberraschungschlagen lassen.
Auf dem HSB.-Platz gewannen vor rund 10 000
Zuschauerndie technisch zwar unterlegenen, kör¬
perlich aber famos trainierten Mitteldeutschen
mit 4:2 (0:2). Die Niederlage siel zudem noch
recht deutlich aus. Vor der Pause sah es
ganz nach einem klaren Siege der
Norddeutschen aus.  Bereits nach 10 Min.
verwandelte Rohwedder eine Flanke von rechts
zum ersten Tor. Kurz vor der Pause nahmen die
beiden Eimsbütteler Rohwedderund Panse einen
Ball vom linken Flügel kommend gemeinsamauf
und es hieß 2:0 für Nordmark. Der Vorsprang
war keineswegs zu hoch; die Norddeutschen
spielten einen technisch so guten Fußball, daß die
Mitteldeutschennur selten ins Spiel kamen. Dem
Feldspielnach hätte das Ergebnis auch4:0 lauten
können.

Der große Umschwung kam nach dem Wechsel.
Bereits nach 10 Minuten schied der famose Eims-
bütteler Verteidiger Rohde  verletzt aus. Die
Hintermannschaftverlor dadurch an Zusammen¬
halt, zumal auch Stührck kein gutes Spiel lieferte.
Durch Fehler von Kath, dem Hamburger Tor¬
wart, holten die MitteldeutschenSchlag und Rein¬
mann den Ausgleich und eine Minute später,
wieder durch den Halblinken Reinmann, gar die

die Hand. Mit 3:1 für die Weinroten ging es in
die Pause. Trotz aller Bemühungengelang es den
M.V.-Spielern nach der Pause nicht, dem Gegner
irgendwie gefährlichzu werden. Allerdings ent¬
wickelten sie ein ausgesprochenes Pech. Mit glei¬
chen Abständenkonnten die Gäste das Torverhält¬
nis auf 6:1 erhöhen. — Die Spvg. MVAG. hatte
Eckhoff,  den Mittelläufer des BSV., auf den
rechten Läuferposten gestellt. Er konnte jedoch
nicht überzeugen. Im übrigen zeichnete sich die
Mannschaft durch Kampfeifer und gute Ball¬
behandlung aus. Die Sportfreunde hatten für
Hüneke und Homeier  Ersatz eingestellt, der
gleichfallsnur teilweisebefriedigenkonnte. Recht
kläglich war der Sturm, ausgenommenSchütz und
List. Kopens und Eggers waren recht schwach.
Das Verteidigerdreieckwar kaum Lberwindbar.

DJK. Roland — SV. Blau-Weiß 5:3 (8:2)
Das Pokalspielkonnte die Deutsche Jügendkraft

„Roland" über die zwei Klaffen höher spielende
Gröpelinger Sportvereinigung Blau-Weiß einen
unerwarteten Sieg landen. Die Niederlage
von Blau - Weiß in dieser Höhe war
verdient,  da die Vertreter der 2. Kreisklasse
das weitaus systemvollere und taktisch reifere
Spiel zeigten.

Es dürste interessantsein, wie sich die Deutsche
Jugendkraft „Roland" im nächsten Pokalspiel
schlagen wird, da diese Mannschaftheute gezeigt
hat, daß sie als Vertreter der 2. Kreisklassemit
ihrer Spielweise über dem Durchschnitt steht.

Turn- und Sportverein Arsten — Syke 9:1 (2:1)
Einen überlegendenSieg errangen die Arstener

im Pokalspielgegen den SC. Syke. In der ersten
Halbzeit hielten sich die Gäste recht tapfer, denn
nur mit einem Tor lagen sie im Rückstand und
hatten dabei noch einen Elfmeter verschossen. Nach
der Pause kam die Arstener Mannschaft aus¬
gezeichnet ins Spiel und konnte durch glänzende
Stürmerleistungen bis zum Schluß noch sieben
Treffer anbringen.

DieübrigenGpieleumbenVereinspokal
Nordd. Lloyd — BBV. Union 1:3 (1:1) : Ver-

denia Verben — Germania Walsrode 2:0 (2:0) ;
Roland Delmenhorst— Viktoria Oldenburg 9:0
(2:0) ; Gut-Heil Wulsdorf — SV. Wulsdorf 2:3
(0:2) : SC. Oldenburg — FV. Woltmershausen
6:2 (3:0) !; VfR. Oldenburg — Stern Emden

3:2-Führung. Der Gau Mitte hatte sich gefunden,
Angriff über Angriff rolltevordas
Tor der Norddeutschen,  die in der Ab¬
wehr vollkommen auseinanderfielen. Der Links¬
außen Schlag nutzte eine Viertelstundevor Schluß
einen erneutenFehler Kaths aus und brachte den
Gau Mitte gar mit 4:2 in Front. Die Niederlage
der Norddeutschen war in erster Linie auf das
Versagen der Abwehrspieler Kath
und Stührck  zurückzuführen, die nach dem
Ausscheiden Rohdes schwächer und schwächer wur¬
den. Gefallen konnten eigentlichnur der rechte
Läufer Stössel (Kiel) und der Halbrechte Roh¬
wedder.

Der Gau Mitte hat durch diesen Sieg erneut
bewiesen, daß seine Erfolge über Südwest und
Niedersachsen durchaus nicht dem Zufall über¬
lassen waren. Die Mannschaftkann kämpfen und
spielt unbekümmertauf Sieg. Die technischen
Mängel werden dadurch glatt ausgeglichen. Die
besten Leute waren der Torwart Tzschach, der
linke Verteidiger Müller, Mittelläufer Böttger
und die linke Flanke Reinmann-Schlag.

Infolge der Vorschlußrundenspieleum den
DFB.-Pokal zwischen den Gauen Nordmark und
Mitte, das mit einem überraschenden4:2-Siege
der Mitteldeutschenendete, beschränktesich der
Fußballbetrieb in der Eauliga nur auf zwei Be¬
gegnungen. In Hamburg standen sich der FC.
St . Pauli und die Hamburger Polizei gegenüber.
Die Polizei gewann4:0. 2n Kiel spielten Borussia
Kiel und Altona 93. Beide Mannschaftenhatten
Mühe, sich den schweren Bodenverhältnissen
einigermaßen anzupassen. Somit gab es keine
besonderenLeistungen. Das Spiel endete mit
einem für Borussia recht glücklichen1^ -Unent¬
schieden.

Die Entscheidungin der Eaumeisterschaftist
bekanntlichschon am vergangenen Sonntag von
Eimsbüttel gefallen.

2:1 (1:0) !; Spvgg. Lohne— VfB. Oldenburg 1:3
(1:2) ; SC. Haste — VfL. Osnabrück0:1 (0:1) ;
Blauweiß Osnabrück— Ballsport Eversburg 3:0
(0:0) ; Teutonia Holzhausen— 08 Osnabrück0:3
(0:0) ; Sparta Nordhorn — ReichsbahnLingen
7:0 (2:0) ; 28 Wissingen— VfB. Schinkel1:11
(1:5) : SC. Hagen — 16 Osnabrück6:1 (1:0) :
SC. Stade — BC. Luxhaven 4:0 (1:0) ; SC.
Buxtehude— RasensportHarburg 1:4 (1:2) ; SV.
Neuhof — ReichsbahnWilhelmsburg 4:1 (0:1) ;
20 Wilhelmsburg— Viktoria Harburg 4:1 (1:0) ;
26 Wilhelmsburg — Wacker Harburg 2:4 (0:2) ;
MTV. Borstel-Sangerstedt — Eintr . Lüneburg
2:5 (2:0) ; Teutonia Uelzen — SC. Uelzen 2:1
(1:1) ; 1910 Limmer — 06 Lehrte 2:1 (0:1) ; TV.
Badenstedt— Werder Hannover 3:6 (2:3) ; 1912
Ronnenberg — 07 Linden 2:4 (0:2) ; Niedersach¬
sen Döhren — FC. Kleefeld 2:3 (2:2) ; Stern
Misburg — Wacker Hannover 7:2 (2:2) ; Sport¬
freundeAligse— 11/16. Jnf .-Regt. Hannover1:3;
18 Harlingerode — Preußen Goslar 11:2 (2:2) ;
SV. Melverode— Leu Vraunschweig1:6; Spvg.
Gifhorn — Spvg. Leiferde 3:1 (2:0) ; Germania
Wolfenbüttel — SV. Bündheim 8:7 (4:7) ; 1911
Hötensleben — Schöningen 08 6:1 (4:1) ; SC.
Harsum— FC. Hüddesum 14:0 (6:0) ; SC. Klein¬
gießen— Concordia Hildesheim1:2 (1:1) : VfR.
Hildesheim — SV. Dinklar 3:1 (1:0) ; Fortuna
Oberg — Viktoria Oelsburg 5:2 (2:2) : VfB.
Holzminden— 05 Eöttingen 3:2 (2:2) ; Spvgg.
Göttingen — 05 Einbeck2:2 (0:0) ; VfL. Duder-
stadt - FC. Vrochthausen6:1 (4:0).

Freundschaftsspiele
Hastedt— BSV. Reserve7:4 (3:2)

Hastedt hatte die Reserve des BSV . zu Gast und
besiegt sie7:4. Gleich in den ersten Minuten konnte
Hastedt durch Elfmeter in Führung gehen, doch
BSV. glich bald aus. Bis zur Halbzeit herrschte
ein verteiltes Spiel, in welchem Hastedt noch zwei
Tore erzielen konnte, währendder BSV. zu einem
zweiten Treffer kam. Nach der Pause übernahm
Hastedt das Kommando, während BSV. nur zeit-
weilig zu Durchbrüchen kam, die allerdings deshalb
gefährlich waren, weil Hastedt für seinen bewähr¬
ten Torwart und für einen Verteidiger Ersatz
stellen mußte. Im weiterenVerlauf konnte Hastedt
noch vier Tore erzielen, denen der BSV. nur zwei
entgegensetzte.

Hastedt2 — llnion-Rescrve 6:1
Hastedt3 — BSV. 4 4:1.

Llm den Vokal in der Staffel Bremen-Süd

Bremer Bezirksliga erfolgreich in den Pokalspielen
Nur Blau-Weiß machte eine Ausnahme/ Polizei besiegt die Gröpelinger(Krages) 7:4 (i :3) !
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Osnabrück, 3. März.

Zum zweiten Male setzte in der Staffel
Bremen-Süd am gestrigenSonntag der Kampf
um den deutschen Fußballvereinspokal ein und
brachte auch jetzt wieder interessante Begegnun¬
gen, wobei es natürlich in bezug auf den Aus¬
gang vieler Spiele nicht an die nötigen lleber-
raschungen fehlte. Abermals haben sich8 Mann¬
schaften für den weiteren Kampf um den Pokal
disqualifiziert, wovon allein zwei Vereine der
Kreisklasje angehören. Wenn man bedenkt, daß
sich im Bezirk Osnabrück von insgesamt50 Kreis-
klassenvereinennur neun der 1. Kreisklasse und
vier Vereine der 2. Kreisklasse gemeldethatten,
so ist es für diese ein immerhin schöner Erfolg,
wenn noch von diesen zwei Vereine im Rennen
liegen. Die größte lleberraschung brachte am
gestrigenSonntag die Niederlage des Tabellen-
zweiten der Staffel Spielverein -16 Osnabrück,
der von dem Staffelersten der Kreisklasse Sport¬
verein Hagen mit 6:1 geschlagen wurde. Auch der
Tabellenführer der Staffel. VFL. 99 Osnabrück,
bereitete seinen Anhängern insofern eine lleber¬
raschung. als er gegen den Kreisklassenverein
SC. Haste nur ganz knapp und recht glücklich mit
1:0 die Oberhandbehielt.

Die Spiele
SC. Haste (Kreisklasse) — VfL. Osnabrück(Ve-

zirksliga) 0:1 (0:0)
Das war ein aufregenderKampf, den diese bei¬

den Mannschaftenuntereinanderaustrugen. Ta¬
bellenführerder Kreisklasse gegen Tabellenführer
der Bezirksliga! Fürwahr, die Leute aus der

Kreisklasse dürfen mit ihrem Erfolg zufrieden sein,
waren sie ihrem klaffehöheren Gegner doch nicht
nur ebenbürtig, sondern zeitweilig sogar über¬
legen. Die 1. Halbzeitverlief torlos. lleberraschend
fiel 8 Minuten nach Wiederanstoß das einzige Tor
für den Bezirksligisten. Kurz darauf muß ein
Haster das Spielfeld verlassen, aber auch mit
10 Mann stehen die Haster ihren Mann und meh¬
rere Male hing der Ausgleichin der Luft. Beim
Schlußpfiffist der VfL. glücklicher Sieger.
Spiclvereinigung Hagen (Kreisklasse) — Spiel¬

verein 18 (Vczirksliga) 6:1 (1:0)
Eine Bombenüberraschung, wie sie größer gar

nicht sein kann. Man muß bedenken, daß die Spiel-
vereinler relativ gesehen, in der Staffel Bremen-
Süd an 1. Stelle stehen und allgemeinals Favorit
gelten. Der Kreisklassenverein, der übrigens in
seiner Staffel zu einem der stärksten gehört, lie¬
ferte ein ganz großes Spiel, während die' Be¬
zirkslisten zeitweiligden Zusammenhangverloren.
Beim Wechsel stand es 1:0 für Hagen. In der
zweiten Hälfte mußten die Osnabrückersich fünf
weitereTore gefallen lassen, während sie selbst nur
ein einziges zustande brachten.

Spvg. Lohne— VfB. Oldenburg 1:3 (1:2)
Ein interessantesTreffen gab es in Lohne, wo

dem VfB. Oldenburg ein zwar verdienter aber
glücklicher3:1-Sieg gelang. Das Spiel selbst war
ziemlich ausgeglichenund wurde beiderseits fair
durchgeführt. Oldenburgspielt in der ersten Hälfte
leichi überlegen und kann durch den Halbrechten
durch schönen Schuß in Führung gehen. Nach dem
Wechsel ist Oldenburg zunächst wieder leicht ton¬

angebend, ein schöner Schuß stellt das ErMnis
auf 2:0. Aber schon sofort darauf hat der Lohn« i
Rechtsaußen durch wuchtigen Schuß den alten !
Unterschiedwieder hergestellt. Als der Lohne: I
Torwart Lei einem Abschlag nicht schnell wieder j
sein „Heiligtum" erreicht, glückt durch einen un-
erwarteten hohen Schuß über den Kopf des Hü¬
ters hinweg den Oldenburgern ein dritter Er¬
folg, durch den ihr endgültiger Sieg sichergestellt
wird.

Teutonia-Holzhausen (Kreisklasse) — Sport¬
verein 08 Osnabrück (Bezirksklasse) 0:3 (0:0)

Blau-Weiß-Osnabrück (Kreisklasse) — Vallsport
Eversburg (Bezirksklasse) 3:0 (0:0)

Sparta -Nordhorn — Reichsbahn-Turn- und
Sportverein Lingen (Ems) 7:0 (2:0)

VfB. Osnabrück-Schinkel(Vezirksliga) — Sport¬
verein Wissingen(H. Kreisklasse) 11:1

Hannover und Braunschweig melden:
Die Mannschaftender Bezirks- und Kreisklassen

Niedersachsensspielten am Sonntag die zweite
Runde zum Kreisklassen-Pokal aus, die wiederum
verschiedene nette Ueberraschungenbrachte.

In Nordhannover  schlug der SC. Stade
den BC. Cuxhavenmit 4:0 aus dem Felde, wäh¬
rend in allen anderen Spielen die favorisierten
Mannschaftenin Front blieben. Reichsbahn-Wil,
Helmsburg gewannallerdings nur knapp1:0 gegen
SV. Neuhof. Weitere Ergebnisse: SC.Buxtehude
gegen RasensportHarburg 1:4, SV. Harburg—gz
Wilhelmsburg4:1, 20 Wilhelmsburg — Viktoria-
Harburg 4:1, 26 Wilhelmsburg —- Wacker-Har-
burg 2:4, Borstel-Sangernstedt — Eintracht-Lllne-
burg 2:5, Teutonia-Uelzen— SV. Uelzen2:1.

In Süd Hannover  wurde weiterhin die
Spreu vom Weizengeschieden. Werder warf den
TV. Badenstedt mit 6:3 aus dem Rennen und 1910
Limmer blieb über 06 Lehrte 2:1 in Front. 1912
Ronnenbergunterlag 07 Linden mit 2:4 und Nie-
dersachsen-Döhren gegen FC. Kleefeld mit 2:8.
Stern-Misburg erwies sich mit 7 :2 weitaus besser
als Wacker-Hannover und 11/16 Jnf .-Regt. spielte
sich3:1 über Sportfreunde Aligsa hinweg in die
nächste Runde.

In Nordbraunschweig  schlug 18 Harlin.
gerade Preußen-Goslar überlegen mit 11:2 und
Leu-Braunschweigschickteden SV. Melverodemit
6:1 geschlagen heim. Knapp 8:7 gewann Eerma-
nia-Wolfenbüttel gegen SV. Bündheim und 1911
Hötensleben erwarb sich die weitere Teilnahme¬
berechtigung durch einen 6:1-Sieg über Schöningen
08. Einen Bombenflegmit 14:0 verzeichnete der
ST. Harsum über FC. Hüdesum.

In Südbraunschweig  gab es gleichfalls
keine Ueberraschungen. Die Favoriten setzten sich
aus der ganzen Linie durch und gewannen ihre
Spiele. Concordia-Hildesheim mußte allerdings
stark kämpfen, um gegen Kleingießen mit 2:1 zu
gewinnenund mit dem gleichen Ergebnis gewann
die Spielvereinigung Eöttingen gegen 05 Ein¬
beck. Der VfL. Duderstadtschaltete den FC. Brocht-
hausen mit 6:1 aus und der VfB. Holzminden
triumphierte mit 3:2 über 05 Eöttingen. Die
Oberger Fortuna hatte auf eigenem Platz Vik-
toria-Oelsburg zu Gast und gewann sicher mit
5:2, währendder VfR. Hildesheimden SV. Din-,
kelar mit 3:1 abfertigte.

Nugby-Vrobe in Hannover
Nationalmannschaft — Niedersachsen 8:0 (3 :0)

Die für das am 24. März in Paris stattfip
dende Rugby-Länderspielgegen Frankreich aus-,^
ersehene deutsche Nationalmannschaftwurde in
Hannover nochmalseiner Probe im Spiel gegen
Niedersachsen unterzogen. In zwei Halbzeitenvon
35 Minuten und 40 Minuten zeigte die National¬
mannschaft, die mit 8:0 (3:0) siegte, daß sie gut
in Form ist und auch über ein gutes Stehver¬
mögen verfügt. Teilweise waren die Leistungen
wirklich glänzend. Nur im Gedrängeund in der
Gasse waren leichte Schwächenzu verzeichnen.
In der 22. Minute fiel nach scharfem Vorstox
der National-Fünfzehn der erste Versuch duiS
Zichlinski. Nach der Pause erfolgte eine Um¬
stellung. Schwanenbergging in die Dreiviertel^
reihe, Sander schied aus. Erst kurz vor Schluss
kam die Nationalmannschaft durch Kieffer
einem zweiten Versuch, den Schwanenbergver¬
wandeln konnte. >

Bremer Kegelmeisterschaften
Beginn der Dreier -Klubkämpfe auf Schere ,

Der Bremer Kegleroerband setzte am gestriger
Sonntag seine zur Ermittlung der Meister aus
Schere und Asphalt fort. Auf Schere wurde die
zweite Hälsre der vierten Serie, auf Asphalt die
zweite Hälfte der zweiten Serie und im Dreien
Klubkampfdie erste Serie auf Schere ausgekegelt
Während auf Asphalt alle drei Klassen(Männer,
Frauen und Senioren) am Start waren, sah man
auf Schere nur die Männer im harten Wettstreit
In den verschiedenenKlassen wurden wiederum
recht beachtlicheResultate geworfen. Besonders
erwähnen möchten wir die Leistungdes aus Hü'
desheim zugewanderten Bodenburg,  der mi!
738 Holz sich unbestritten an die Spitze der Rang¬
folge setzte. Weiter war es vor allem Kegelbruder
v. Osten,  der in der Seniorenklassemit 583 Holz
eine recht erstaunliche Leistung zu verzeichnen
hatte.

Am kommenden Sonntag beginnt nunmehr die
erste Serie der Dreier - Klubkämpfe au!
Bohle,  und zwar ist der Austragungsortdie
Iohannisburg.  Der Sportwelt Busch macht
darauf aufmerksam, daß Kegelbrllder, die am kom¬
menden Sonntag durch Teilnahme on
einer Konfirmatiwnsfeivr  trgendirio
am Kegeln behindert sind, sich bis spätestens
Dienstag mit ihm mündlich oder schriftlich in
Verbindung gesetzt haben müssen (zu erreichend
Elücksburgerstraße57, Telephon-803 25).

Die einzelnenErgebnisse der Kämpfe am gestri¬
gen Sonntag sowie am vergangenenDonnerstag
waren die folgenden:

Schere:  Männer:  1 . Bodenkür-, 738, S. Böthe 71?.
2' Ä' Schmidt 712, 4. Vrinkmann 706, 5. Schröder
6. Nottmann 698, 7. Hans Schmidt 696, 8. Mittcndnl
691 9. Bnsch691. — Eesamtrcsnltat: 1. Bodenlang2?-°.
2. Generals« 2818, 3. EHIeii2807, 3. Vrinkmann
1. Eklen 2867, 5. Liitjen 2862, 6. R. Schmidt S70S.

Dr ei er -Kl „ bka mpf : 1. Serie: 1. Ekrenia-
^31 . 2. Record II 2111, 3. Stolzenfels 3161, 1 Klee¬blatt 2697.

Asphalt: M änncr : 1 . Rodcwald 568, SpohlerA
3. Hellmers 544. 4. Sceger 541, 5. Hamann 533, 6-
dermmm 528, 7. Ceneralski 525, 8. geller 523.
AkoYcr 5io , 10. H. Schmidt 567. — Eesamtrcsnltat: 1
^ "bewald 1145, 3. Hnncrberq 1131, 3. R. Schmidt9"/
1. Ncddermann 1160, 5. Plcger 1687, 6. BrinkmannM

1675. 8. Spohler 1668, 9. TöbelmannM---
16, Melker 1651,

Senioren:  1 . von Osten 563, 3. Sntcr 53?,»
^iner u26, 1, Tegtmeier 523, 5. Quade !>N. — 6>cs-»m-
resnttnt: 1, von Osten 1671, 2. Tcatmcier 1651 ^
smmittqe 1653, 4. Sntcr 1635, 5. stismcr 1638, ,

grauen: 1, Frau Lauts 537, 2. Frau Gockel̂ '
3 MrnnSüuerber-, 498, 4, Frau Povve 464, - Gcs-nm
rcsnltat: 1. Frau Lauts 1654, 2, Frau Evstel M-a. »
Srau Hnnerbcrq 975, 4, Frau Pvppe 872.
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